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VoMüche raaeSschan.
Der B u n d  d e r  L a n d w i r t h e  hat 

Nunmehr seine W a h l p a r o l e  ausge­
geben. Die Wahlparole geht von der Be­
hauptung aus, daß von anderer Seite zwar 
der Versuch znr Aufstellung einer allgemeinen 
Wahlparole gemacht worden sei, indem der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie in den 
Vordergrund gestellt wurde, aber ein prak­
tischer Weg znr Dnrchslihrnng dieses P ro ­
gramms sei nicht gezeigt worden. Der Bund 
ist der Meinung, daß der Sozialdemokratie 
erfolgreich nur begegnet werden könne, wenn 
in Deutschland wieder eine wirklich nationale 
Wirthschaftspolitik getrieben werde, welche 
die wirthschaftlichen Uebelstände beseitige, 
denen die in breiten Schichten der Bevölke­
rung herrschende Unzufriedenheit entstamme. 
Auf diese aber sei im letzten Grunde die 
Ausbreitung der Sozialdemokratie zurückzu­
führen. Dann folgt eine Darlegung der be­
kannte» wirthschafisvolitischen Forderungen 
des Bundes, wobei jede Polemik gegen die 
rechtsstehenden Parteien vermieden ist. Auf 
andere als wirthschastliche Fragen geht der 
Aufruf überhaupt nicht ein. I »  dieser Be­
ziehung erfährt er übrigens eine Ergänzung 
durch ein Schreibe» des Bezirksvorstandes 
für die Pfalz. D arin  werden die M itg lieder 
des Bundes aufgefordert, sich von Versamm­
lungen, in denen die Jesnitenfrage erörtert 
w ird, grundsätzlich fernzuhalten.

Die in P e t e r s b u r g  tagende besondere 
Konferenz fü r die Bedürfnisse der Landw irth­
schaft hat s Sltzunae» der Regelung des Ge- 
treldehandels gewidmet und eine Reihe von 
Maßnahmen in Vorschlag gebracht, von welchen 
die auf Vervollkommnung der landwirthschaft- 
lichen Statistik und die Entwickelung des 
Postalische», telegraphischen nnd telephonischen 
Verkehrs bezüglichen von dem Kaiser ge­
nehmigt wurden. Gemäß diesen Beschlüssen 
w ird  bei der Anlage neuer Telrphonnetze die 
Privatkonknrrenz zugelassen. Ferner werden 
den Selbstverwaliniigsinstiintionett fü r Tele- 
Phonanlagen Erleichterungen gewährt und 
weiter fü r die Anlage internationaler Telc- 
Phonlinien, besonders zwischen bedeutenden 
Handels-, Industrie- nnd Börsenzentren, Zn- 
aeständnisse gewährt.

An der f r anz ös i s c h - mar ok k a n i s c hen  
Grenze machen sich die Unruhen in Marokko 
unliebsam fü r Frankreich bemerkbar. In d e m  
am Freitag im Elysee zusammengetretenen 
M inisterrath theilte Ministerpräsident Combes 
die von dem Gouverneur von Algerien vor­
geschlagenen Maßnahmen m it, «m die Siche­
rung der marokkanischen Grenz« zn wahren. 
Der M inisterrath nahm die Maßnahmen a», 
die als nothwendig erkannt waren. —  Aus 
Beni Unis w ird  gemeldet: Der Posten von 
Bonsfarna wurde in der Nacht znm Freitag 
von einer Bande angegriffen, die die Schild­
wache m it fortzuschleppen suchte. Die Bande 
schoß die ganze Nacht von asten Seiten auf 
den Posten. Eine Schützenablheilnng er­
widerte das Feuer und zwang die Angreifer 
zur Flucht. —  Nach Meldung der „Agence 
Havas" w ird  die Regierung eingeborene süd- 
oranische Streitkräfte verwenden, um die 
Grenze zn sichern und w ird  das Recht der 
Verfolgung der marokkanischen Plünderer 
streng ausüben, ohne indessen irgendwie 
marokkanisches Gebiet zu besetzen.

Ein a m e r i k a n i s c h  - k u b a n i s c h e r  
Vertrag ist am Sonnabend unterzeichnet 
worden. Derselbe enthält folgende Be- 
stimmttugen: Kuba darf keinen Vertrag m it 
einem auswärtigen Staate abschließen, wel­
cher seine Unabhängigkeit beeinträchtigen 
würde, und keine öffentliche Schuld ein­
gehen, zu der die gewöhnlichen Einnahmen 
in keinem Verhältniß stehen. Die Vereinig­
ten Staaten sollen ermächtigt sein, zur E r­
haltung der kubanischen Unabhängigkeit ein­
zugreifen. Ferner w ird  den Vereinigten 
Staaten die Besngniß zur Errichtung einer 
Kohlenstation anf der ZSla de PinoS er­
theilt.

Nach Meldung an» C a r  a e a 8 sandte die 
Regierung eine Abtheilung von 2100 Mann 
von M a tn riu  au», UM Cindad B o liva r an, 
Orinoco, die einzige Stadt, die gegenwärtig 
von den Aufständischen besetzt gehalten w ird, 
zn nehmen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. M a i 1903.

—  Aus Prökelwitz w ird  vom 24. M a i 
gemeldet: Se. Majestät der Kaiser hat sich 
heute Nachmittag in Begleitung des Fürsten

zu Dohna im Rappenviererzng von Kanthen 
nach Schlobitten begeben. I n  Pr.-Holland 
bildeten beim Passiven des Viererznges die 
Vertretung der Stadt, Kriegervereine nnd 
die Schulen Spalier. Diese, sowie das zahl­
reich angesammelte Publikum begrüßten den 
Kaiser m it lebhaften Hnrrahs. Das Wetter 
ist grächtig.

— P rinz Albrecht von Preuße» w ird  als 
Herrenmeister des JohanniterordenS am 
diesjährigen Johannistage, am 24. Jun i, in 
seinem Berliner P a la is  ein Kapitel de» Jo- 
hanniterordens abhalte».

— Prinz Christian zu SchleSwig-Holstein, 
Schwager der verstorbenen Kaiserin Fried­
rich, welcher einige Wochen als Gast des 
großbritannischen Botschafters S ir  Frank 
LascesteS in der großbritannischen Botschaft 
Wohnung genommeu hatte, ist am Freitag 
über Hamburg wieder nach England zurück­
gereist. Während seines Aufenthalts in Ber­
lin  war er zu öfteren malen zur kaiserlichen 
Tafel geladen worden.

— Prinz Ju lius  von SchleSwig-Holstein- 
Sonderbnrg-Glücksbnrg, Bruder des Königs 
von Dänemark, ist iu Jtzehoe schwer er­
krankt.

—  Am Sonnabend fand eine Sitzung des 
Bnndesraths statt.

—  Das StaatSministerinm hielt am Sonn- 
abend eine Sitzung ab.

—  Da» Befinden des M inisters Bndde 
macht nach der „Köln. Z tg ." erfreuliche Fort- 
schritte; es ist Anssicht vorhanden, daß er 
in: Laufe der uächsten Woche zum erstenmal 
wenigstens auf einige Stunden das Bett w ird  
verlassen können.

— Professor D r. von Menzel wurde an» 
Sonnabend anläßlich der 50. Wiederkehr 
desjenigen Tages, an welchem er als M it ­
glied der Akademie der Künste bestätigt wor­
den ist, von, Reichskanzler Grafen Bülow 
persönlich beglückwünscht.

— Der in  der M itte  der achtziger Jahre 
stehende Bischof von HNdeShcim ist so schwer 
erkrankt, daß sein Zustand das schlimmste 
befürchten läßt.

—  Die argentinische Regierung hat nach 
der „Köln. Z ig .* ein Ausschreiben erlassen, 
worin sie mehrere Hanptlente der deutschen 
Armee als Lehrer der Kriegsakademie iu

Bnenos Aire» fü r Taktik, Generalstabsdienst 
nnd Kriegsspiel zn gewinnen sucht.

— Eine neue Feldgendarmerieordnnug ist 
erschienen. Die Aufgabe der Feldgendar­
merie ist danach die Ansiibnug der Heeres­
polizei bei den Feldheere» und anf den 
Elappenstraßeu. I h r  Wirkungskreis liegt 
vornehmlich im  Rücken des fechtende» 
Heeres und da, wo die Mannschaften den 
Augen ihrer unmittelbaren Vorgesetzten ent­
zogen sind.

—  Wie aus Spandan bestimmt verlautet, 
werden dort in nächster Ze it Versuche mi^ 
nenen, außerordentlich wirksamen, großen 
Geschossen, Krnpp'sches Fabrikat, stattfinde». 
Den Versuche» w ird  auch der Kaiser bei­
wohnen.

—  Der fünfte Senat am Oberverwal- 
tnngsgcricht ist nunmehr errichtet worden. 
Dem Senat sind die Verhandlungen der 
Kirchen- und Schnlsache» übertragen worden. 
Znm Vorsitzenden ist der Senatspräsident 
Techow bestellt worden. Derselbe hat seine 
Laufbahn begonnen als Kreisrichter iu  Or- 
telsbnrg und StaatSanwalt in Lhck.

—  Da» Kieler Konsistorium suspendirte 
den bekannten Pastor Jacobsen aus Scherre- 
bek von seinem Amte nnd leitete eine D is- 
ziplittaruntersnchnug wegen angeblicher Un­
regelmäßigkeiten in der Leitung der gemein­
nützigen Gründungen Jacobsens gegen ihn 
ein. Jacobsen war die Seele der deutschen 
Bewegung. Es ist wohl anzunehmen, daß 
ihm die vielen Geschäfte schließlich über den 
Kopf gewachsen sind.

— Die deutsch-konservative Parte i hat 
nach der „Krenzztg." bisher in 104 Reichs- 
tagswahlkreisen eigene Kandidaten aufgestellt, 
doch dürfte diese Liste wohl nicht vollständig 
sein.

— Heute tagt hier im Abgeordnetenhaus 
der erst« Kongreß des Bundes der Verficht- 
rnngsvertreter.

—  F ü r die Beibehaltung der alten Thaler 
t r i t t  eine Zuschrift au die „Post" ein: „Könnte 
nicht noch in letzter Stunde die Presse P ro­
test erheben gegen die völlige Einziehung der 
Thalerstücke und die — entsetzlicher Gedankel 
— Ausprägung von 20 M illionen in Fünf. 
Markstücken? Diese unbändigen Stücke sind 
in der That höchst unbeliebt nnd ich kenne

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lauche».

- - - - - - - - - -  (Nachdvutk v e rv s te n .)
(16 Fortsetzung.)

Sie schüttelte den Kops.
„Nun also, Sie werden etwas zn erwerbe» 

suchen, aber —  in einem anderen B e ru f; zu­
mal I h r  Vater durch Ih re  kleine Reute nnd 
das kleine Kapita l einigermaßen vor Noth 
geschützt ist. Was meinen Sie dazu?*

«Ich danke Ihnen, o, ich danke Ih n e n !" 
und z ,„„ erstenmal t r i f f t  ihn ein freundliches 
Aufleuchten ihrer Augen; in demselben M o ­
ment füh lt sie ihren Arm  von einem schmerz­
haft feste» Druck umspannt und, sich um­
wendend. blickt sie in Nazi's bleiches, leiden­
schaftlich zuckendes Gesicht.

„Komm", sagte er ranh, „sie tragen ihn 
fo r t "

„S ie  gestatten, daß ich mich anschließe", 
bemerkte Paul, nnd dem Knnstreiter einen 
Schritt näher tretend, lüftete er den Hut.

„Renuinger", sagte er sich vorstellend, 
„der Name w ird  Ihnen nicht „»bekannt sei» 
nnd Ihnen zugleich als Erklärung dienen, 
weshalb ich m ir erlaube, meine Begleitung 
anzubieten."

Nazi erfüllte nur j,, knappester Form 
die vorgeschriebene Höflichkeit, indem er seinen 
Künstlernamen nannte nnd sich steif nnd zu­
rückhaltend verbeugte —  ein feindseliger Blick 
tra f den anderen. Monika zwischen ihnen, 
schritte» sie dann hinter den Trägern m it 
oem Krankenkorb langsam durch die Straßen.
. Em Zirkus jubelten die Menschen

und klatschten in die Hände, die Mnsik spielte.

M ° L  >°»° M,.d°»
die Künstler nnd Künst- wieder gesund

lerinneu verneigten sich lächelnd nach allen 
Seiten.

Und draußen, auf dem Wege znm Kranken- 
Hans, rang ein Mensch unter qualvollen 
Schmerzen m it dem Tode. Das ist die 
bunte Kunst, das ist da» Leben in seinen 
wechselvollen B ildern.

12.
C artw right war im Krankenhause unter­

gebracht nnd Füchschen hatte in ihrer kleinen, 
einsamen Wohnung eine schlaflose, kummer­
volle Nacht verlebt; die widerstreitendsteu 
Empfindungen kämpften in ihr, sie wußte, 
daß sie jetzt Nazi gegenüber einen doppelt 
schweren Stand haben würde, wenn sie ihm 
ihren Entschluß, die Zirkuslanfbah» doch nicht 
zn ergreifen, m ittheilte. E r hatte ih r gesagt, 
er würde früh kommen; um zehn Uhr begann 
die Probe, so konnte sie ihn immerhin zwischen 
nenn nnd zehn Uhr erwarte».

A ls  sie ihre» Anzug vollendet nnd das 
vordere Zimmer in Ordnung gebracht hatte, 
ging sie in die Küche, um sich ih r Frühstück 
zubereiten; die W irth in , eine alte, geschwätzige 
Frau, saß anf einem schmalen Schemel am 
Fenster und schälte Kartoffel».

„E i, Herr JesseS, M iß  Cartw right, wie 
sehen Sie blos aus", sagte sie, daS junge 
Mädchen scharf, aber nicht ohne Theilnahme 
musternd, „na, Gott ja, man kann'S Ihnen 
nicht verdenken. W ird wohl am Ende sterben, 
der Herr Vater, und was dann? Werden 
Sie dann auch Kunstreiterin werden? Doch 
gewiß, was bleibt Ihnen auch übrig?"

„Nein, F ran M ü lle r, Kunstreiterin werde 
ich nicht", erklärte Monika, ihre» Kaffee auf­
brühend, „ich kann meinen Vater, solange 
er krank ist, nicht verlassen, und wenn er 

w ird.

nach Berlin  oder sonst in eine große S tadt 
und w ill versuchen, m ir auf andere Weise 
mein Brod zn verdienen."

„Sooo — ", sagte die Alte gedehnt, „hm 
ja, das is recht schön gedacht und leicht ge 
sprachen, Mißchen, aber wissen Sie, gemacht 
is es nicht so rasch. „B rod verdienen" — 
davon reden viele Leute, eS is aber eine ver­
dammt schwere Sache. Verdient sich nicht 
so leicht, besonders fü r so eine junge Dame 
wie S ie ; haben Sie denn noch irgend etwas 
anderes gelernt als reiten?"

„O  ja, Fran M ü lle r, ich — bin ja nicht 
beim Zirkus, ich bin bei Bekannten meines 
Vaters erzogen", entgegnete sie stockend. Sie 
wünschte das Gespräch zu beenden, nnd als 
die Alte nun antwortete: „Na, das ist gut 
f i ir  S ie ", nahm sie ihren Kaffee nnd kehrte 
in die Stube zurück; sie trank, ohne etwas 
dazu zn genießen. Sie war sehr erregt, 
fürchtete sich vor Nazi nnd der unvermeid­
lichen Aussprache, und je fester ih r Entschluß 
wurde, den Paul gestern Abend in ih r an­
geregt. um so heftiger würde Nazi dagegen 
Protestiren. Gleichviel, einmal mußte eS ja 
doch kommen und wenigstens tra t sie nicht 
unvorbereitet auf den Kampfplatz. Sie ging 
in  der Stube hin nnd her, angstvoll anf jedes 
Geräusch draußen anf der Treppe lauschend, 
und schon glaubte sie, nach einem Blick auf 
die Uhr, Nazi würde vielleicht garnicht mehr 
kommen, da hörte sie seine» raschen elastischen 
Schritt, hörte seine Stimme, die sich bei der 
W irth in  nach ih r erkundigte, dann klopfte es 
nnd der Kunstreiter tra t ein. E r war er­
schreckend blaß, unter den Augen lagen dunkle 
Schatten nnd sein Blick hatte jenes «»stete

dann ziehe ich m it ihm Flackern, da» sie noch aus seinen Kindertagen kurz und bestimmt:

her kannte und das immer m it einer heftigen 
Erregung verbunden war.

,,'n Morgen, Füchschen", sagte er, seinen 
Hut anf den Tisch werfend und seinen M antel 
ausknöpfend. „Ich  war eben im  Kranken­
hause. Es geht nicht znm besten, wenn auch 
eine eigentliche Lebensgefahr ausgeschlossen 
scheint. Vor 2 Uhr heute Nachmittag sind die 
Aerzte nnd der Kranke nicht zn sprechen, da 
bin ich denn gleich hergekommen, D ir  Bescheid 
zu bringen."

„Danke, lieber Nazi."
„Und Dich znr Probe abzuholen", fuhr 

er fort, sie scharf fixirend.
Nun war er da, der Moment, vor den, 

sie sich gefürchtet und den sie herbeigesehnt 
— abermals ein Moment der Entscheidung 
fü r ih r ganzes späteres Leben.

„Ich  gehe nicht m it, N azi", sagte Monika 
so ruhig wie möglich und doch zitterte ihre 
Stimme.

„Nanu, was soll das heißen? Bonesi sagte 
gestern schon davon, daß er Dich als Ersatz 
fü r de» Vater engagire» würde. Greif -n ", 
rief er, lebhaft aufstehend nnd ih r vertraulich 
näher tretend, „ fü r den Anfang ist Bonesi 
sehr gut. Es w ird  nicht jedem geboten, bei 
einem so großen ZirknS anzufangen, der Ruf 
hat."

„Ich  weiß wohl", entgegnete sie gepreßt, 
„indessen" — sie stockte, der Athem hob in kurze» 
stoßweisen Züge» ihre Brnst, ihre Hände 
preßten sich zusammen.

„N un ", drängte Nazi, ihre Schütter fassend, 
„nun —  nur w e iter!"

Ih re  Energie kam ih r zu H ilfe  m it einer 
raschen Bewegnng sich freimachend, sagte sie



Verschiedene, die ihre Annahme einfach ver­
weigern. Ob sie dazu berechtigt sind, lasse 
ich dahingestellt. Aber die Deutschen sollten 
froh sein, daß sie eine so angenehme Münze, 
wie den Thaler, haben. Ih re  Beseitigung 
und die Eittsührnng von lauter Fiinfmark- 
stiickeu ist doch weiter nichts als eine Prin> 
zivienreiterei auf dem Dezimalsystem. M it  
demselben Rechte könnte man übrigens die 
Zwanzigmarkstncke auch beseitigen wolle»; 
denn sie passen auch nicht in das Zehner­
system — wenigstens nur aus einem Umwege!* 
Wohl allgemein w ird die Einziehung der 
Thalerstücke lebhaft bedauert und der Ersah 
durch Fnnfmarkstücke in S ilber als eine ver­
fehlte Matzregel angesehen. Datz sich die 
Prägung von Dreimarkstücke» sehr wohl er­
möglichen Netze, nnterliegt keinem Zweifel.

—  Ueber den Saatenstand in Prentzen 
«M M itte  M a i sind folgende Noten ver­
m itte lt, wobei I  sehr gut, 2 gut, 3 M ittel, 
4 gering, 5 sehr gering bedeuten: W inter­
weizen 3,1, Sommerweizen 2,5, Winterspelz 
2,4, Winterroggen 2,9, Sommerroggen 2,7, 
Sommergerste 2,5, Hafer 2,5, Kartoffel» 3,0, 
Klee 2,4, Luzerne 2,7, Wiesen 2,4. Die we­
gen Auswinterung, Mänseschadens, Schnecken- 
fratzes und dergl. umgepflügte Fläche be­
tragt in  Hnnderlthcile» des Anbaues bei: 
Winterweizen 20,79, Winterspelz 0,05, Win- 
terroggen 2,87, Klee 1,39, Luzerne 2,07.

—  I »  Meerane in Sachsen ist der merk­
würdige F a ll zu verzeichne», datz den Ord- 
nnngsparteie» kein Lokal für ihre Wahlver­
sammlungen znr Verfügung steht. Die 
meiste» Saalbesiher geben nämlich ihre 
Räume zn politischen Versammlungen über­
haupt nicht her, weil sie entweder das M i l i ­
tärverbot oder den sozialdemokratischen Boy- 
kott zn befürchte» haben. N u r die Sozial- 
demokraten haben einige Säle znr Ver­
fügung, über deren Besiher das M ilitä rv e r­
bot bereits verhängt ist.

— Der internationale Verein der Gast- 
hofbesiher hat in seiner Generalversammlung 
in Eisenach am Freitag beschlossen, beim 
Bundesrath zu beanlragen, datz anstatt der 
jetzt vorgeschriebenen Ruhepause von 24 
Stunden einmal in der Woche eine solche von 
16 Stunden einmal in der Woche und täg­
lich 2 Stunden, die sich jedoch nicht an die 
16 Stunden anschließen, gewährt w ird . 
Ferner wurde beschlossen, anzustreben, datz 
die in Gastwirthschaften angestellten Arbeiter 
von verschiedenen Berufen ein und derselben 
Bernssgenossenschaft zugewiesen werden.

— Die sozialdemokratischeu Konsumvereine 
sind bekanntlich nach dem Genossenschaftstag 
in Kreuzuach aus dem allgemeinen Verbände 
der Genossenschaften «ach Schulze-Delitzsch 
ansgeschieden^ nachdem der Genossenschasts- 

^ag 90 sozialdemokratische Konsumvereine 
aus dem Verbände ausgeschlossen hatte. Die 
sozialdemokratischen Konsumvereine haben sich 
nun in Dresden als besonderer Verband 
konstitnirt und nenne» sich jetzt „Gesammt- 
verband der Konsumvereine*. Das König­
reich Sachsen ist bekanntlich der Hanptsitz der 
sozialdemokratischeu Konsumvereine.

„Ich  werde nicht Schnlreiterin, ich gehe 
überhaupt nicht znm Zirkus, nie!*

Nun war es heraus, und wie von einer 
Last befreit, athmete sie anf und richtete den 
Kopf in die Höhe, furchtlos m it dem Blick 
des anderen Antlitz suchend; er war erdfahl.

»Du willst nicht? Du willst nicht?* stietz 
er endlich in  abgebrochenen Sätzen hervor; 
»ei, sieh doch, m it eiuemmal, und warum nicht? 
sprich, warum nicht?* rief er lauter, sich ih r 
wieder nähernd. Füchschen wich auch nicht 
nm einen Schritt, der Kampf war da, und 
wollte sie vollständig als Siegerin daraus 
hervorgehen, so mutzte sie vor allen Dingen 
ihre Ruhe zn bewahren suchen und keine 
Furcht zeigen. Sie streckte die Hand gegen 
Nazi aus:

»Beib*, sagte sie, »bleib! —  Dein Zorn 
und Deine Empörung werden an meinem 
Entschluß nichts ändern. Ich verlasse meinen 
Vater nicht mehr. Das kleine Kapital, welches 
ich besitze, und die Rente, welche meine Pflege- 
Mutter m ir vermacht hat, genügen, uns vor 
großem Mangel zu schützen, inzwischen w ird 
sich sür mich irgend ein Erwerb finden. Ich 
Werde M a l- und Zeichenunterricht geben oder 
eine Stellung annehmen, aber nun »nd nimmer 
meine Zukunft durch Euren Berns ausbauen.* 

„Pah — dnmmes Zeug.*
»Nein, es ist Wahrheit, ich seh' eS an 

meinem armen Vater.*
»Dummes Geschwätz. Das ist es auch 

nicht, was Dich bestimmt. Ich  Will D ir 's  
sagen, was es ist*, zischte er m it erneut ans­
prechender Heftigkeit, »Du willst nicht, weil 
der'S nicht w ill, der andere, der vornehme, 
der feine Herr — ha, ha, ha, der feine 
Herr, fü r den Dn doch lange genug nichts 
anderes warst, als ein »Stratzenkind*, dem 
man w iderw illig  genug das Stück B ro t und 
den Platz im  Hanse der Grotzeltern gönnte.

(Fortsetzung folgt.)

— Im  A p ril d. Js . gelangten im Reiche 
an Zöllen »nd gemeinschaftlichen Verbrauchs­
steuern znr Anschreibnng 59960597 M k. 
gegen das V orjahr — 4565646 Mk.). Die 

znr Reichskasse gelangte Jsteinuahme, abzüg­
lich der Ansftthrvergütttngen rc. nnd der 
Verwaltnngskosten, betrug bei den Zöllen 
nnd Verbrauchssteuern 69005555 Mk. (gegen 
das Vorjahr -I- 3463391 Mk.). Die E in ­
nahme der Post- nnd Telegraphenverwaltnng 
betrug mehr als 43 M illionen (-j- 2 M ill.) .

— Die Kvhlenprodnktioii (m deutschen 
Reiche betrug in den Monaten Januar bis 
A pril d. Js . 37194298 t  Steinkohlen, 
143l9022 t  Braunkohlen. 3617052 t  Koks, 
3202120 t  Briketts nnd Natzpretzsteine.

Frankfurt a. O.. 23. M a i. M i t  28 von 
47 Stimmen ist Dienstag der Hirschberger 
Oberbürgermeister Richter znm erste» B ü r­
germeister von Frankfurt a. O., seiner Vater­
stadt, gewählt worden. Bei der Wahl 
erhielte» im ersten Mahlgang Richter 23 
Stimmen, der zweite Bürgermeister von 
Frankfurt a. O. Franz 17 »nd der S tadt­
rath Schmieder aus Bromberg, ein Sohn 
des Reichstagsabgeordueten Schmieder in 
BreSlan, 6 Stimmen. I n  der Stichwahl 
wurde Richter dann m it 28 gegen 19 
Stimmen, die anf Herrn Franz fielen, ge­
wählt. Richter, der am 15. M a i sein 
50. Lebensjahr vollendet, w ird  damit als 
Chef in die städtische Vevwaltung zurück­
kehren, die er vor 12 Jahre», Ende M a i 
1891, als Stadtralh verlassen hatte, nm dem 
Nnse der Hirschberger Bevölkerung zn folgen.

Pforta, 22. M a i. Ans Anlaß des drei- 
hnndertsechzigjährigen Stiftungsfestes der 
Landesschnle P forta  waren heute Hunderte 
von ehemaligen Portensern hier vereinigt. 
Anf eine Begrüßung durch den Rektor D r. 
M u ff folgte ein Festgottesdienst und anf 
diesen ein Festakt in  der Aula, bei dem nach 
Vortrügen der Alumnen der Rektor D r. M n ff 
die Festrede hielt. Nachmittags fand im 
Tnrnsaal ein Festmahl statt.

Bremen, 23. M a i. Eine Versammlung 
von Arbeitgebern sämmtlicher am Vangeschäft 
betheiligten Gewerbe hat beschlossen, die 
Innungen der Tischler, Schlosser, Glaser, 
M aler, Dachdecker, Steinhaner nnd Stncka- 
tenre zn veranlassen, bis Montag Abend zn 
der Aussperrung sämmtlicher Vauhandwerker 
Stellung zu nehmen.

Karlsruhe, 23. M a i. Unter überaus zahl­
reicher Betheiligung ehemaliger Negiments- 
angehöriger nnd geladener Gäste begeht 
das hiesige Leibgrenadier-Negimeut N r. 109 
heute, morgen und übermorgen die Feier 
seines hundertjährigen Bestehens. Die S tadt 
hat Festschmnck angelegt. Unter den hier 
eingetroffenen Gästen befindet sich eine schwc- 
sche Osfiziersabordnnng.

Nürnberg, 23. M a i. Die Anmeldungen 
znm 10. deutschen Turnfest haben die Zahl 
15000 bereits überschritten. Viele Turn­
vereine haben znmtheil bereits wiederholt 
Probewelttnrnen ueranstaltet, nm den ein­
zelnen Turnern die richtige Selbsterkenntniß 
zu bringen und sie anzuspornen und weiter­
zubilden^________________________________

Ausland.
Wien, 22. M a i. Prinzregent Luitpold 

ist m it seiner Tochter Prinzessin Therese 
heute Abend wieder nach München abgereist.

Rom, 22. M a i. Das nächste Konsistorium 
ist anf die Zeit von» 15. bis 18. Jun i fest­
gesetzt worden. Es werden zn Kardinälen 
ernannt werden die Erzbischöfe von Salz­
burg, Köln, Valencia und die Monsignori 
Nocella, Cavicchoni, Ta lian i und A ju ti.

Paris, 20. M a i. Der deutsche Botschafter 
Fürst Radolin und Gemahlin gaben gestern 
zu Ehren der Grotzherzogin Anastasia von 
Mecklenburg ein Diner. An das Festmahl 
schloß sich eine Abendnnterhaltnug an.

Bigo, 22. M a i. Die Offiziere des hier 
liegenden deutschen Geschwaders gingen heute 
an Land, »m den deutschen Konsul und die 
spanischen Behörden zu besuchen. Das L i­
nienschiff „Wittelsbach* hat ein Dampfboot, 
das hier aufgelaufen war, wieder flo tt ge­
macht.

24. M a i. Se. königliche Hoheit P rinz  
Heinrich von Preußen verließ gestern Abend 
Bigo, nm sich nach M adrid  zn begeben. Auf 
dem Bahnhöfe hatten sich die Spitze« der 
Z iv il-  und M ilitärbehörden eingefnnden. 
Dem hohen Gast wurden militärische Ehren 
erwiesen.

Bukarest, 23. M a i. Ans Anlaß des 37. 
Jahrestages der Thronbesteigung König Carols 
fand heute nach einem feierlichen Tedenm eine 
M ililä rparade statt, welcher der König und 
die Königin, die M itg lieder der königlichen 
Familie sowie das diplomatische Korps bei­
wohnten. Der König wurde von einer großen 
Volksmenge lebhaft begrüßt.______________

Die ungarnseindliche Bewegung 
in Kroatien

zieht immer weitere Kreise, sie hat sich be­
reits auch des ganzen dalmatinischen Küsten­

strichs bemächtigt nnd hat ihren Widerhall 
auch bei den Slovenen gefunden.

Am Sonnabend nnd Sonntag ist es an- 
lätzlich der Anwesenheit des Banns Grafen 
Khuen-Hedervary in Wien zn kroatischen 
Kundgebungen gekommen. Der Banns wurde 
auch am Sonntag Vorm ittag von, Kaiser in 
einstündiger Audienz empfangen. Nachmittags 
reiste er nach Agram zurück. Es liegen fol­
gende Meldungen über die kroatischen Demon­
strationen in  Wien vor: Kroatische Studenten 
veranstalteten Sonnabend Abend, wie die 
„Neue Freie Presse* meldet, vor dem „E rz­
herzog K arl* eine lärmende Demonstration 
gegen den hier anwesenden Bcmns von 
Kroatien. Die Studenten stieben Rufe ans, 
wie »Abzug Khnen, xeroat Khuen* «nd sangen 
kroatische Lieder. Die Polizei mutzte ein­
schreiten und von der blanke» Waffe Gebrauch 
machen. —  Den B lättern zufolge sprachen die 
hier weilenden kroatischen Abgeordneten des 
Reichsraths und dalmatischen Landtags bei 
dem Ministerpräsidenten m it der B itte vor, 
ihnen eine Audienz beim Kaiser zn erwirken. 
Der Ministerpräsident habe die B itte  abge­
lehnt nnd die Abgeordneten fü r morgen zn 
einer Besprechung auch über die dalmatinischen 
Landesangelegenheiten eingeladen. Nach einer 
Berathung beschlossen die Abgeordneten, der 
Einladung nicht Folge zn leisten, sonder» sich 
an den Direktor der Knbinetskanzlei wegen 
Vermittelung einer Audienz zu wende». — 
Sonntag Nachmittag wollten ungesähr hundert 
südslavische Studenten vor dem ungarischen 
M inisterpalais gegen den Banns Khnen- 
Hedervary, welcher jedoch im  Pala is nicht 
anwesend war, demonstriren. Eine sofort er­
schienene Wacheabtheilung zerstreute die De­
monstranten, von denen elf verhaftet wurden. 
Die Demonstration währte nur eine ganz 
kurze Zeit.

Brouinzlalnachrichten.
Rosenverg. 23. M a i. ( In  den Ruhestand) ist 

nnninehr Herr Rendant Schulz »ach fast 60- 
jähnger niiunterbrochcner Thätigkeit als Rendant 
der gräflich Finckensteiner Güter getreten. Zn 
Ehren desselben gab Herr G raf zn Dohiia- 
Finckenftein heute in seinem Schlosse ein Abschieds- 
diner.

Marienvurg, 22. M a i. (Einen Sclbstmord- 
veriuch) nntcrnahm Mittwoch Nachmittag der 
Fleischerineifter Rombach anS Braniiswalde. Born 
Äocheninarkte aus Marienbnrg heimgekehrt, zog 
er nach vorhergegangenem Streite m it seiner Frau 
einen Revolver, legte sich anf das Sofa nnd gab 
auf sich drei Schüsse ab. zwei in  die Brust und 
den andere» in den Kopf. Der auf Veranlassung 
des Gemeindevorstehers reqnirirte A rzt stellte fest. 
datz die Verletzungen lebensgefährlich seien.

Marienwerder. 2t. M ai. (Die Loge „Zn r gol­
denen Harfe") feierte heute unter Theilnahme 
zahlreicher auswärtiger Gäste ihr IVViähriges Be­
stehen. AnS diesem Anlaß ist eine Festschrift »Ge­
schichte der Loge" erschienen.

Dirschau.24.Mai. (Die Ursache des Schmentaner 
Eisenbahnnngliicks) ist noch nicht genau festgestellt. 
Die an die Unglücksstiitte geeilt«, hohen Eisen­
bahnbeamten sind der Ansicht, daß dasselbe auf 
eine Gleissenkung kam» zurückzuführen sein dürfte; 
jedenfalls wäre dies nickt die einzige Ursache. Wie 
es scheint, ist der Lokomotivführer übermäßig 
schnell gefahren; bei den inzwischen erfolgten 
Zkngenvernrhmnngen sind nach dieser Richtung 
hin belastende Aussagen gemacht worden.

Danzig. 24. M ai. (Namen sür neue Linien­
schiffe.) Gleichzeitig m it der Nameubezeichnnng 
„Elsab" für das neue Linienschiff ^ bestimmte 
der Kaiser, datz das zweite auf der Schichanwerft 
im Ban befindliche Schwefterfchiff dl den Namen 
Lothringen* erhalten soll.

Elbing, 22. M ai. (Zwei Talken,,ter Töpfer) 
namens Zii»,»ermann nnd Bergmann sind von 
der Regiern»« auf ein Jahr »ach Bnuzlan ge­
sandt. wo sie in der modernen Töpferei ausge­
bildet werden solle». Bnnzlan ist bekannt wegen 
seiner Topfwaarenfabrikatiou »nd seiner Thon- 
verarbeitung; das sag. Bnnzlauer Gut <bra»n- 
ttttd weißglasirtks Kaffeegeschirr) ist allerorten an­
zutreffen. I »  Bnnzlan befindet fick auch eine 
staatliche keramische Lehranstalt, deren Direktor. 
Herr D r. PnkaN. im  vergangenen Herbste 
Tolkemit war. um von der Lage der dortigen 
Töpferei Kenntniß zn nehme» „nd der Negier,,»« 
Vorschläge zur Hebung der Tolkeiniter Töpferei 
zu machen.

Elbing. 23. M a i. (Zum Direktor der städti- 
scheu Oberrealschule) ist Oberlehrer Kante l-T ilfit 
gewählt worden.

AuS der Provinz, 23. M ai. (Namensänderung.) 
Auch das Postamt in Jablonowo (Westpreußen) 
führt fortan die Bezeichnung Goßlcrshause» (West- 
preußen)

Soldau. 21. M ai. (Aufsehen erregt die Ver­
haftung) des Poftvorstehers Haseney in  Koschlan. 
H., der „ ,  Soldau bis Oktober v. Js . jahrelang 
hindurch als Oberpostassistent amtirte, soll gegen 
800 Mark ans der Postkasse unterschlagen »nd 
sich außerdem mehrerer Urkundenfälschungen 
schuldig gemacht haben. Der «»getreue Beamte 
ist verheirathet nnd Vater 4 «»erzogener Kinder.

Prvkelwitz. 23. M ai. (Der Kaiser) hat gestern 
Abend »nd heute früh auf der Jagd zehn Kapital­
böcke geschossen. Znr M ittagstafel waren heute 
der Grheimrath Ziese Elbing »nd der Komman­
deur der Leibhusarenbriaade. Generalmajor von 
Mackensen. geladen. Die Kapelle der Leibhnsaren 
führte die Tafelmusik ans.

Gnesen. 20. M ai. (Die Sauptverhandlnug in 
zwei großen politischen Prozesse») findet hier im 
Jun i statt, am 8. Ju n i wegen Geheimbilndelei 
— und an, 15. Jn n i gegen die angeklagte» 
M itglieder des Wreichener UnterstübnuaSkomitees.

mfsa. 18. M ai. (Dnrchgcbraunt.) Der Schuh­
macher Peter Majotschik hatte seit den, 1. A p ril 
hier ein Schnhwaareugeschäft betrieben; als gestern 
früh das Geschäft nicht geöffnet wurde, fand «na», 
daß der Inhaber „n le r Mitnahme des ganzen 
WaarenvorrathrS verschwunden war.

Lokaluachrichteu.
Thor», 25. M a i 1903-

— < P e r s o n a l i e  n.) Der Kastellan Böttcher 
bei dem Landgericht in Grandenz ist als Gerichts­
diener an das Amtsgericht in Thor» versetzt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  Es 
sind verseht worden: Der Hanptsteueramts-Assistent 
Gramko ans Konitz als Hauptzollamts-Asfistent 
nach Thor», der Zollpraktikant Fischer aus 
Königsberg als Hauptsteneramts-Assistent »ach 
Konitz. der Grenzansseher Flatow von O ttlot- 
schinueck »ach Dorf Ottlotschin, der Steneranf- 
scher für die Znckerslener Schendel ans Tiegenhos 
alsSteneranffeher nach Dt. Ehlan und der H ilfs- 
bootsführer Bold» ans Nenfahrwasser als Haupt« 
amtsdicner nach Konitz. Z nr Probedle,Istleistung 
als Grenzansseher sind einberufe» worden: der 
Bizcfeldwebel Jnrkat von Grandenz nach O ttlo t- 
schinneck und der Vizefeldwebel Brnstatvo» Rasten- 
bürg „ach Schymkvwo.

— «Personal i en ans dem Kreise T h o r,,.)  
Derköttigl.Landralhsamtsverwalter hat de» Guts- 
Verwalter M . Rygielski zn Mittenwalde als Guts- 
Vorsteher-Stellvertreter fü r den Gutsbezirk M itten­
walde bestätigt.

— ( Z e n t r n m s k a n d i d a t n r e n  i n  West- 
preußen. )  Für die einzelne» Wahlkreise der 
Provinz Westpreußen sind nach dem „Westpr Volks­
b la tt" folgende Zeiitriimskandidatiirei, aufgestellt 
worden: Für Danzig-Stndt Herr Dekan Scharnier, 
kür Danzig-Laud Herr Rentier Otto Meh-Gemlitz, 
für Konitz-Tnchel Herr P farrer Boeing, für Flatow- 
Schlochan Herr Deka» Neliinann-Lainmerfiei»,für 
Dt.-Kro»e Herr Gutsbesitzer Bredow-Zippnow.für 
die übrigen Wahlkreise, nämlich Nenstadt-Piitzig- 
Carthans. Berent-Pr.-Stargard, Stuhm-Marien« 
weider. Rosenberg-Löban. Graudenz-Strosbnrg. 
Elblng-Marienbnrg. T h o r n - C u l m  nndSchwetz. 
sowie fü r die nichtwestpreutzischen Kreise Bütow- 
Scklawe« Nummelsburg und Lailkiibiirg - S to lp  
kandidirt als Zählkandidat Herr Reichsgerichts­
rath Dr. Spahii-Leipzig.

— <Zu r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Aus deutsch- 
katholische» Kreise» geht uns folgender Artikel 
der Berliner „Katholischen Volkszeitnng" m it dem 
Bemerke» zu. daß derselbe die Stimmung der 
deutsch-katholische» Wähler znr Kandidatur Groß- 
mann kennzeichne: „Aus den, Wahlkreise Thor»- 
Cnlnl-Briesen. I n  allen Ganen Deutschlands 
rüstet sich das Zentrum z» den bevorstehende,, 
Reichstagswahlcn. leider ist bei uns nichts ver­
anlaßt worden. Die deutschen Katholiken müßten 
wenigstens einen Zählkandidate» ausstellen, weil 
sie ihre Stimme dem Nationalliberalen nach 
feiner letzten Wahlrede i» Culrusee «»ter keinen 
Umständen geben könne». Es ist bekannt, daß Herrn 
LandgerichtsdirektorGraßinanu gegen den Toleranz- 
antrag gestimmt hat. aber in Cnlmsee tra t er 
öffentlich als Knltnrkämpser anf. Hier tra t er 
ans konfessionelle» Gründen nicht nnr gegen die 
Zulassung der Jesuiten ein. kündigte überhaupt 
dem Zentrum »nd der römischen Hierarchie 
öffentlich den Kampf an. Gegen die wirkliche» 
Friedensstörer, die M itglieder des evangelischen 
Bundes, ließ der nationalliberale Kandidat dagegen 
kein W ort des Tadels laut werden. Datz ei» der­
artiges Auftreten Erbitterung in katholischen 
Kreisen hervorruft, ist selbstverständlich. Es wäre 
daher die höchste Zeit. sofort eine Wahlversamm­
lung einzuberufen, um gegen den betreffende» 
Herrn zn protestiren. Bei dieser Gelegenheit 
könnte gleich ei» Zählkandidat aufgestellt werden. 
Vielleicht kommt uns auch die Pentrumspartei 
entgegen und schlägt »ms einen Kandidaten vor. 
Wie es auch kommen möge. die deutschen Katho­
liken werden nicht fü r Graßmann stimmen." — 
Wie an anderer Stelle mitgetheilt, ist sür den 
Wahlkreis Tborn-Cnln, ebenso wie i» mehreren 
andere» westpreutzischen Wahlkreisen der Reichs- 
gericktsratü Dr. Spahn-Leipzig als Zählkandidat 
des Zentrums aufgestellt. — Die Stimmung in 
den Kreisen der deutsch-katholischen Wähler 
unseres Wahlkreises, wie sie der obige A r­
tikel wiederspiegelt, lätzt sich nicht verschweigen, 
man würde den Wahlersolg der deutsche» Sache 
in Frage stellen, wollte mau vor dieser Stimmung 
die Auge» verschließe». Es sollte wohl möglich 
sei», bezüglich der Stellungnahme des Herrn La»d- 
gerichtsdirektor Graßmann in kirchenpolitische» 
Dingen zu einer befriedigende» Vereinbarung zn 
kommen, denn w ir glauben, daß nach wie vor den 
Deutsch-Katholike» alles daran liegt, die gemein- 
fame deutsche Sache hochzuhalten nnd bei der 
Einigkeit der deutschen Parteien zu bleiben.

-  (D ie  westprentzi sche P r o v i n z i a l -  
L e h r e  »Ve r s a mml un g )  w ird in diesem Aahre 
von, 30. September bis 2. Oktober in Danzig 
tagen. M it  der Versammln«» w ird eine Lehr- 
uiittelansstellnng sowie eine Ausstelln,,» von 
Lehrer- »nd Schüleraibeiten der Werkstätten de- 
Dauziger Vereins sür Knabenbandarbeit verbun­
den werden.

— (D e r westprentzi sche D a m p f k e s s e l »  
ü b e r w a L n n g s v e r e i  n) hielt am Sonnabend 
in Danzig unter den, Vorsitz des Herr» Regie» 
rnngsrath Schrey seine Jahresversammlung ab. 
Nach den, von Herr» Oberingenienr Münster ge­
gebenen Bericht zählte der Verein am Schlosse 
des abgelaufenen Berwaltnngsjahres 4065Dampf­
kessel. Ferner nnterstande» der Vereinsanfstcht 
438 Dampffässer. Von Explosionen sind die von« 
Vereine überwachten Dampikessel und Dampf- 
fässer verschont geblieben. Anf Anregung deS 
Handelsministers hat sich der Verein entschlossen, 
einen Lehrheizer anzustellen, der zunächst alle fest­
stehenden Kesselanlage» besnchen soll. Dieser Lehr­
heizer hat seine Thätigkeit am 2. Januar d. J s . 
begönne». Nach dem Rechenschaftsbericht des 
Kassenführers Herrn Kommerzienrath Muscate 
schließen Einnahme» »nd Ausgaben des Vereins 
mit 92977,05 Mk. ab. Die beantragte Entlast»»,» 
wurde dem Kasfirer von der Versammlung ertheilt. 
Der Hanshaltnngsbericht fü r 190M4 wurde mit 
85369 Mk. i» Einnahiiie nnd Ansgnbe genehmigt. 
Die satzniigsgemätz ausscheidenden Borstaudsmit- 
glieder. Herren Direktor Schinitermaun-Sobbowitz. 
Stadtrath Ventzki-Granden» nnd Kommerzienrath 
Wanfried-Danzig wurden einstimmig wiederge­
wählt. Zu,» Schlüsse machte Herr Ingenieur 
Thun interessante Mittheilungen über „Schäden 
an Dainpskessel» und deren Verhütung."

— ( Gehe i z t e  E i s e n b a h n w a g e n )  in der 
zweite» Halste des Monats M a i dürften sobald 
noch nicht dagewesen fein. M it  Rücksicht anf die 
niedrige Temperatur, die »ns in diesem „Wonne­
monat" beschiel»«, ist. hat die Eisenbahndirektion 
anaeordntt, daß bei den Kernzüge» die Heizvor- 
richtn»« wieder in kraft t r i t t .  Auch sonst ist



M » aus diese winterliche Maßregel zurückge­
kommen.

— ( D e r  R a d f a h r e r - V e r e i n  „ B o r -
i v ü r t s "  veranstaltete am gestrigen Sonntag 
ü !'^ ,» .^"rke r BelheUignng seiner M itg liede r sei» 
diesjähriges Frühjahrs-Vereinsreimeu. das nach 
ieder Hinsicht eine» ansgezeichnetr» Verlaus 
nahn». I m  ersten Nenne» über 5060 M eter wurde 
x "  Vkreinswanderpreis ansgefahren. den nach 
hartem Ringen Herr Listner in  9 M in . 29 Sek- 
gewann; nur eine halbe Radlänge endete H err 
. ^  »weiter und H err Gonszerszewicz.
^Eitere 2. Längen dahinter, a ls d ritte r. Das 
zweite Rennen w ar ein Langsanifahren über die 
«trecke don 50 M eter, das nur fü r M itg lieder 
oer Damenabtheilung offen w ar und das nicht 
geringe Ansordernngen an die Sicherheit stellte, 
aber auch den Beweis erbrachte, daß die S tah l- 
roffe von Dame» m it nicht weniger Sicherheit 
"M rrsch t werden könne», wie von den M it-  
glieder» des stärkere» Geschlechts. D re i Preise 
^lohnte,, die Anstrengungen der siegende» Da»ie». 
Nummer 3. ei» Vorgabefahren, führte die Kon­
kurrenten über 2600 M eter, die Herr Gonszer- 
szewicz a ls erster m it 25 M eter Vorgabe in der 
recht anten Ze it von 3 M>». 21 Sek. hinter sich 
brachte. Zweiter wurde H err Pollex m it 120 
Meter Vorgabe in 3 M in . 22 Sek. nnd d ritte r 
Herr Kranke m it 200 M eter Vorgabe in 3 M in . 
27 Sek. Das vierte »nd letzte Rennen über 1000 
M eter w ar ein Trostfahren, das »nr Von Fahrern 
bestritten werden durfte, die in  den Rennen 1 
»nd 3 keinen Platz erringe» konnten, und wurde 
hier H err Heilfrou in  1 M in . 48 Sek. erster. 
Herr Frehning in 1 M in . 48 Sek. zweiter nnd 
Herr Brnst i» 1 M in . 49 Sek. d ritte r. B a ld  »ach 
Schlich der Renne» nnd nachdem die Fahrer nnd 
Zuschauer sich an den per Wage» mitgenommene» 
Vorräthen gestärkt hatten, wurde in  bester Laune 
die Rückfahrt angetreten. Um 9 Uhr versammel­
ten sich dann die aktiven M itg lieder m it ihre» 
Damen im  kleinen Schühenhanssaale, wo vom 1. 
Vorsitzenden Herrn Heiuritzi die Prelsvertheilnng 
vorgenommen wurde. D ie 14 recht schönen 
Gegenstände wurden m it Freuden entgegenge­
nommen. Hierdurch wie durch den von den 
Siegern gespendeten gnte» S to ff wurde die 
S tim m ung eine derartig gehobene, daß erst der 
anbrechende Morgen die Festtheilnehmer zn trennen 
vermochte.

— l S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  B o l k s v r r -  
s a m m l n n g  i n  M o c k e  r ) Bei der am gestrigen 
Sonntag Nachmittag 6 Uhr im  Gasthanse zn 
Mvcker abgehaltenen sozialdemokratischen Volks- 
versammlnng w ar der Saal dieses Lokals dicht 
gefüllt. D ie Herren Grenzrommiffar Maerckcr- 
Thorn und Ockonomierath Wegner-Ostaszewo. die 
,n  der Versammlung schriftlich eingeladen waren, 
hatte» m itgclhe ilt. daß sie verhindert seien, zn er­
scheinen. ebenso w ar H err Landgerichtsdirektor 
Gr<ch„,a„„ h in d e r t ,  da er gestern in  einer 
Wahierversa,nuilung in Cnlm  sprach. Der sozial- 
demokratische Kandidat H err V ierrether w ar 
gleichfalls nach Cnlm gefahren und im  Laufe der 
Versammlung in der „Ostbahn' kam von dem 
letzteren aus Cnlm  ein Telegramm an. daß ihm 
das W ort zur Gegenrede versagt worden sei. 
welche M itthe ilung  m it großem Lärm aufgenom­
men wurde. Der Hauptredner der Versammlnng, 
die zumtheil einen stürmischen V erlau f nahm. w ar 
H err B a r t e  l-Dauzig. ein recht gewandter A g i­
tator. E r legte dar. was die Sozialdemokraten 
fü r des Volkes wahres W ohl. seine Freiheit und 
Menschenrecht wollen — nur wollen — nnd was 
nach seiner Meinung die nationale» Parteien da­
gegen gesündigt haben, die im letzte» Reichstage 
zugleich m it dem A tten ta t auf die Bolkssiecheit 
den Z o llta r if dem deutschen Volk« zn kneten 
wagte», dessen Folge ein langsames Verhungern 
des unterdrückten Arbeiters ans Kosten weniger 
Reichen sei» werde. <!> «eine hättfig durch 
lauten B e ifa ll unterbrochene» Ausführungen, die 
trotz der Dauer von 2 '/, Stunde» nichts nenes

klangen aus in  der Mahnung, sich von 
dem nationalen Feldgeschrei bei der W ahl nicht 
verlocken zn lasse», das lieblich sowohl von dent- 
mier wie polnischer Seite, jetzt, wo man die 
Stimmen des Arbeiters brauche, klinge. Der 
Gegensatz zwischen deutsch »nd Polnisch gehe den 
Arbeiter nichts an. D ie A rbeiter haben nicht 
Vaterhaus »och Vaterland. S ie habe» also kein 
Interesse an dessen Wohlergehen. Gleichwohl ließ 
der Redner durchblicken, daß bei der Stichwahl der 
polnische Kandidat das kleinere Uebel sei. In d e r  
Besprechung schloffen sich d r e i  p o l n i s c h e  A r- 
b e i t e r  dem Hauptredner a». die aber ebenso im 
Falle der Stichwahl fü r den polnischen Kandi­
daten a ls das kleinere Nebel S tim m n»« zu machen 
suchten. Herr D irektor v a n P e r l s t e i  n-Thorn 
wandte sich gegen die sozialdemokratische Lehren, er 
erinnerte die polnischen Arbeiter a» die W ohl­
thaten. die sie unter deutscher Herrschaft, von 
Preußischen Königen genossen haben. Das beweise 
vor allem die bessere Lage der preußischen Polen 
gegenüber denen jenseits der Grenze. Diese A us­
führungen entfesselten vielfach einen S tu rm  der 
Entrüstung bei den anwesende» Pole». Da»» 
»ahm H err M itte lschiillehrer P a u l  das W ort.

folgendes ansznsührcn; Es könne nicht seine 
^ " 'vabe  sein. gegen die Ausführungen des Hanpt- 
U w r rs  z „ volkinisiren. denn uns trenne eine 
W elt Von Gegensätzen, die nnüberbrückbar sind. 
Ans einen Widerspruch wolle er aber die Anfmerk- 
mmkeit richten. EU, bekanntes Schlagwort der 
vozialdenivkrate» sei das W ort von den gemein- 
iamen Interessen der P ro le ta rie r a ller Völker. 
Aber eben sei es hier fast zu eine», Kampfe 
zwischen dkilischen und polnischen Arbeitern ge­
kommen. (Stürmische Unterbrechnngen) Da 
habe man ein Beispiel, daß es fü r den Mensche» 
voch etwas anderes, höheres giebt, was ihn eint 
oder trennt, das sei die Zugehörigkeit znr M u tte r- 
fprache, zn seinem Glaube». W arm » haben denn 
? r  deutsche» A rbeiter in  Bromberg gegen das 
herbeihole» von polnischen, italienische» Arbeitern 
'v geeifert? (Stürmische Zurufe.) S ie sagen, 
weil sie nicht verhnnaer» wolle». Da habe» Sie 
?,e» Gegensatz ja  zwischen den verschiedenen Na- 
!'°» e ". S ie wollen also. daß die italienische» A r- 
,» "eob los  verhungern solle» »nd die deutschen nicht.

Vorsitzende »laünt die Versaii» iil»ngznrN»he j 
Koln,,."'"*^"'*» i "  ttnserm Wahlkreis i» drei 
kauivk « f e i n e m  Ziele, das im erste» W ahl- 
znr erreicht wird. Es kommt bestimmt
B o r s t « , W a s  werden die Herren von» 
thun? sozialdemokratische» P a rte i da»»
E r. R e d » - , - S t i m m e n e n t h a l t u n g  gebieten? 
keiner von ^ste Ueberzeugung, daß
Gebot kehr/» polnischen Arbeitern sich an dieses 
kölnisch,,, » !,„U rd . sie würden dann fü r  den 

» Kandidaten stimme». Wie werde es

da der Vorstand, der hier ans dentschen M ännern 
zusammengesetzt sei, verantworte» können, wenn 
die dentschen Sozialdemokraten am Wahltage 
fehlen? Wie werde er die Berautw ortnug trage» 
können, wen» durch diese W nhltaktik dem polnische» 
Gegner etwa der Sieg zufalle? D arum  wende 
ich mich an Sie. meine Herren dentschen Arbeiter 
Auch Ih n e n  schlägt in der B rnst w arm  das Herz 
fü r Heimat. Muttersprache nnd. was des Mannes 
bestes ist. fü rs  Vaterland. Wolle» S ie grollend 
bei Seite stehe», während Ih r e  polnischen Kollege» 
fü r die Bestrebungen eintreten, die auf eine Los- 
reißnng deutscher Provinzen gerichtet sind. auf 
Bernichtniig deutscher E igenart und vielhnndert- 
jähriger deutscher K u ltu r?  Ic h  appellire an Ih re  
Liebe zn Muttersprache »nd Vaterland. Nach 
den Ausführungen des Herrn V ierrether in  der 
erste» Cnlmseeer Versammlnua werde» S ie es 
nicht thu». (Unterbrecht»««?». Zuru fe : Gelogen. 
Gemeine Lüge!) Redner bleibt dabei, daß Herr 
V ierrether inaßgebenden Thorner Persönlichkeiten 
eine solche Versicherung gegeben. Der Lärm  war 
so grob. daß der überwachende Polizeibeamte sich 
erhoben hat. worauf der Vorsitzende m it Rücksicht 
ans die drohende Auslösung »och einmal znr 
Ruhe mahnt. Redner fä h rt fo r t :  Ic h  würde es 
fü r ganz selbstverständlich halten, wen» H err 
V ierrether »»d S ie alle das thun, was der M an» 
im Kampfe zwischen Polen und Deutschen thu» 
muß, Farbe bekennen. Und da muß ich die Herren 
vom Vorstände auffordern, daß S ie bei der Stich­
wahl den dentschen Sozialdemokraten gehen 
heißen, wohin er gehört. Dazu sind S ie ver­
pflichtet a ls deutsche M änner. Denn sonst tragen 
S ie die Verantwortung, wenn der deutsche Kan­
didat unterliegt. I m  Schlußwort mahnt Herr 
B  a r t e !  noch einmal vor der nationalen Phrase. 
Wen» Herr P au l davon gesprochen, daß sich hier 
deutsche und polnische Arbeiter fast in den Haaren 
gelegen, ko beweise das. daß leider noch immer 
nicht die A rbeiter ganz zu Sozialdemorraten ge­
worden sind. »och nicht ganz allein von dem 
Klassenbewußtsein des P ro le ta rie rs  beherrscht 
würden, sonst könnten solche Gegensätze nicht exi- 
stiren. Was die S tichwahl anbetrifft, so hat das 
Z e it — dann würde» die Sozialdeinokraten ihre 
Forderungen stelle»; würden die unterschrieben — 
ja dann. aber auch dann n iirU  M i t  einem Hoch 
ans die internationale Sozialdemokratle schloß die 
Versammln«'«. Auch auf der Straße ging es 
unter den Versammlnngstheilnehmer» noch ziem­
lich lebhaft z».

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung, welche unter dem Vorsitz des Herrn Laud- 
aerichtsdirertorGraßmann stattfand,wurden, a. auch 
gegen den Schuhmacher Konstantin Kostnski. in  
Cnlmsee, Jägerstraße 4wohnhast, verhandelt, der 
sich gegen die von der kgl. Staatsanwaltschaft 
gegen ihn erhobene Anklage wegen Nöthigung. 
thätlicher Beleidig»»« nnd groben Unfugs zu ver- 
antworte» hatte. Wie »och erinnerlich sei» w ird, 
hatte K.. ein M itg lie d  des Sokolvereins. bei einer 
Beerdigung dem Kriegerverein gewehrt, m it der 
Fahne den Friedhof zn betreten, nnd der Verein 
w ar. um bei solcher Gelegenheit einem unange­
nehmen A u f t r i t t  aus dem Wege zu gehen, m it 
klingendem Sp ie l heimgekehrt. K. wurde dafür, 
dem Antrage der Staatsanwaltschaft gemäß, 
wegen versuchter Nöthigung nnd öffentlicher thät- 
sicher Beleidigung zn 50 M a rk  Geldstrafe event 
10 Tagen Gefängniß sowie znr Tragnng der 
Kosten vernrthe ilt. Der beleidigten P a rte i wurde 
die Befngniß zuerkannt, das U rthe il in  den beiden 
Lokalblättern CulniseeS zu pnbliziren.

— t P o l i z  e i be  r ic h t. )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  W eichse l.»  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 25. M a i früh  1.58 M tr .  
über 0. gegen gestern 1,56 M tr .

Mvcker. 25. Mai. (Das Konzert der Lieder- 
tafel), welches am Sonnabend Abend im  Wiener 
CasS stattfand, hatte sich eines anten Besuchs zu 
erfreuen, trotzdem noch ziemliche Kühle herrschte. 
Um mehr Abwechslung zu bieten, waren die Gc- 
sangsvvrträge doch m it Iiis trnn icn ta lko iize rt ver­
bunden. D ie Sänger trugen unter Leitung des 
Herrn Kantor Sich u. a. vor „Abschied" von K irchl. 
„D er W aldkvnig". „Abendfeier" von Corel!. 
,.Stnrnibeschwör»»g"von D in ie r und „D er Schäfer 
putzte sich znm Tanze" von A. Zander; welches 
hübsche Stück die Liedertafel auf dem Sängersefte 
in Schwetz singen w ird . D ie Leistungen unserer 
Liedertäfler waren, wie immer, des vollsten Bei­
fa lls  würdig. A» das Konzert schloß sich ein 
fröhliches Tänzchen, bei dem mau sich bis in die 
Morgenstunden vergnügte. Der Garten des Wiener 
Casö hat jetzt Gasbeleuchtung erhalte», auch sonst 
hat sich der rührige W irth . Herr Schiemann die 
Verschönerung desselben angelegen sein lassen.

j j  Podgorz. 25. M a i. (Der gestrige Sonntag) 
brachte endlich das ersehnte schöne W etter nnd 
damit eine gnte Einnahme fü r die Gartenbesitzer. 
I n  Schlüffelinühle feierte die Liedertafel e!» 
Gartenfest, welches sehr gut besucht war. V ie l 
auswärtige Gäste waren hierzu erschiene». So 
hatten sich z. B . in  echter Sangesbrüderlichkeit 
Herren von asten Thorner und dem Mackeraner 
Gesangverein m it ihre» Damen, etwa 60 Köpfe 
stark, eingesnndeii. nm den Nachmittag in  dem 
schöne» Garte» von Schlüffelinühle zu verbringen. 
Auch eine große Anzahl Offiziere von« Schießplatz 
waren erschienen. Das Konzert, wie auch die 
Gesänge fanden bei den Zuhörern große» Beifa ll. 
Ebenso wurde die aufgestellte Tombola stark in 
Anspruch genoninie». sodaß die Gegenstände bereits 
gegen Abend sänimtlich vergriffen waren. A uf der 
Kegelbahn ging es heiß her; den ersten P re is 
errang — wie gewöhnlich — Herr Bezirksschorn- 
steinsegernieister Penn. A ls  das W etter abends 
etwas kühl wurde, zog sich alles »ach dem Saal 
»nd den Resta»rationszi»»»e>», woselbst man sich 
noch mehrere Stunden vergnügte. — Der W vhl- 
thätigkeitsvcrei» feierte gestern im Hohenzvllern- 
park ei» Gartenfest, welches ebenfasts gut besucht 
war. Auch hier sah man viele Thorner. Eine 
Tombola, sowie eine Schießbude Ware» von dem 
Publikum  stets belagert und bald waren die Ge­
winne i» sichere» Händen. Der Verein rechnet 
ans einen iieberschuß von etwa 80 M k. '

f  Ottlotschi». 25. M a i. (Jagdve,Pachtung.) Die 
Jagd auf der Gemeindefeldniark Oitiotschi» hat 
Herr Besitzer Piasetzki aus 3 Jahre sür 120 M ark 
Jahrespacht gepachtet.

<) Aus dem Kreise Thor». 25. M a i. tFener.) Am 
22. d. M ts . gegen M itta g  ist das m it 350 M ark 
bei der Westvrenßische» Fenersozietät versicherte 
Wohnhaus des Eigenthümers Robert Zabel zn 
L o n z h n e r  H iitn n a  völlig  niedergebrannt. N u r 
wenige WirthschastSgrarnstände konnt«» gerettet

werde». Die Eiitstehiiiigsursache des Feuers ist
nickt e rm itte lt.

AuS Russisch Polen. 22. M a i (G ütertransporte 
aus dem Auslande.) Das Finanzniinisterium hat 
in den Reichsrath das P rojekt neuer Vorschriften 
bezüglich des Im p o rts  ausländischer Waren ein­
gebracht. Diese neuen Vorschriften erleichtern 
ganz bedeutend die bisherige» Form alitäten.

( E h e s c h e i d u n g . )  Die Ehe des Grasen 
Pückler-Kl. Tschirne wurde am Freitag vom 
Landgericht Glogan geschieden auf Antrag 
der Frau und auf Grund des § 1568 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches.

( E i n e  k u r i o s e  H e i l m e t h o d e . )  
I »  der Sitzung der K. K. Gesellschaft der 
Aerzte in Wien vom 15. M a i sprach Dr. 
Perc ans M arburg  über die „Beziehungen 
des Bienenstiches zum Rheumatismus". Der 
Bienenstich soll ein Volksmittel gegen den 
Rheumatismus sei»; seine Verwendung is t— 
wie der Vortragende bedauernd hervorhob 
—  in der wissenschafilichen Medizin nicht 
üblich. Dr. Perc w ill den Bienenstich als 
Heilm ittel in  etwa 600 Faste» m it gutem 
Erfolge erprobt haben und betrachtet ihn als 
ein spezifisches Gegenmittel gegen den echten 
Rheumatismus. Wenn die Biene einen ge­
sunden Menschen sticht, so entsteht eine 
schmerzhafte Anschwellung; es können auch 
Kopfschmerz und Ohnmacht hinzutreten. W ird 
der Mensch wiederholt von Biene» gestochen, 
so gewöhnt sich sein Organismus allmählich 
an das G ift, sodaß schließlich zwar noch eine 
Quaddel au ftritt, aber die Schwellung aus­
bleibt: der Mensch ist gegen das Bieneugist 
imniuiiisirt. Wenn nun ein an Gelenkrheu­
matismus Erkrankte«: von einer Biene ge­
stochen w ird, so t r i t t  angeblich keine Schwel­
lung ans, sondern diese stellt sich erst nach 
mehrere» Stichen ein; dabei verschwindet 
aber der quälende Schmerz im erkrankte», 
mehrfach gestochenen Gelenk. Aus diese E r­
fahrung baut der Vortragende eine jedenfalls 
sehr originelle Heilmigsmethode des Rheu­
matismus auf. E r läßt den Kranken von 
Bienen, anfangs von wenigen, dann langsam 
steigend von vielen, au den Armen und 
Beinen in der Nähe der erkrankten Gelenke 
stechen, wobei er bis zu siebzig Bienenstichen 
in einer „Sitzung" gelangt. So wurden 
einer kranken Frau im Verlaufe einer Bienen- 
knr 6592 Stiche beigebracht. (Bewegung im 
Auditorium.) Die Kur soll mehrere Male 
wiederholt werden, bis der Organismus 
dauernd gegen Bienengift immnnisirt ist; 
derselbe Organismus soll nach Angaben des 
Vortragenden dann auch gegen Gelenkrheii- 
matismus im iiiiinisirtsein. Dr. Perc empfiehlt 
die Bieiienkur auch gegen Mnskelrheumatis. 
i»us und gegen Nervenschmerz. An diesen 
Vortrag schloß sich keine Erörterung an; die 
Zuhörer beobachteten auch, wie sich der A rzt 
von Bienen steche» ließ nnd thatsächlich an 
den Stichstellen keine Anschwellung bekam. 
Wenn sich die Angaben des Vortragenden 
bewahrheiten sollten, dann besitze» w ir  in 
dem kleinsten Hansthier ein Heilm itte l ersten 
Ranges.

Neueste Nachrichten.
Elblug, 25. M a i. Der seit einige» Tagen 

hier vermißte Oberlehrer D r. Zimmer- 
mann ist als Leiche in  Vogelfang aufgefunden 
worden. Ein Verbrechen scheint ausgeschlossen 
zu sein.

Zoppot, 25. M a i. Gestern Nachmittag 
ertranken drei junge Leute beim Kentern 
eines Sigelbools.

Tilsit, 25. M a i. Wie die „T ils ite r A llg. 
Ztg." meldet, wurde in der Nacht vom Sonn­
tag znm M ontag der Meiereibesitzer Zürcher 
in Lilmvönen, seine Ehefrau und sein Kind 
ermordet. Znrcher überraschte auf dem Hose 
seiner Meierei in der Scheune mehrere E in­
brecher beim Stehle» von Getreide. E r 
wurde durch mehrere Messerstiche sofort ge- 
tödtet. Hierauf drangen die Einbrecher in 
das Wohnhaus nnd erstachen die Ehefrau «nd 
das Kind. Der Gcldschrank des Ermordeten 
wurde erbrochen vorgefunden. Von den 
Thätern fehlt jede Spur.

Posen, 24. M a i. Die „Posener Z tg ." 
meldet: Ein liberal-konservativeS Wahl-
konipromiß fü r die Provinz Posen ist nun­
mehr abgeschlossen worden. Die Liberalen 
verzichten auf eigene Reichstagskandidaten 
in Bouist und Wirsitz-Schnbin und erhalten 
dafür «in Landtagsmandat in  Birnbaum. 
Der übrige Landtagsbesitz bleibt «»ver­
ändert.

Kassel, 25. M a i. Auf der Fahrt nach 
Wilhelmshöhe veriingliickte gestern infolge 
Schenwerdens der Pferde ein Hanptmmin m it 
seiner Familie. Die M u tte r des Ha,>vl»ian,>s 
winde getödlet, die übrigen Insassen schwer 
verletzt.

Plane,,. 25. M a i. Bei Anerbach haben 
in der Nacht znm Sonntag ein Forstassessor 
und ein Forstgehilfe, die sich gegenseitig fü r 
W ilderer hielte««, einander beschossen. Der 
Fvrstgehilfe wurde getödtet und der Assessor 
tödtlich verwundet.

Laibach, 24. M a i. Heute wurde hier 
eine von 3000 Personen besuchte Versamm­
lung abgehalten, in  welcher die hiesige» 
Slowenen zn den Ereignissen in Kroatien 
Stellung nahmen. Die Versammlung schloß 
m it einem Z iv io  auf den Kaiser und König 
von Kroatien. E in starker Trupp zog so­
dann singend, pfeifend, schreiend durch die 
Stadt. Zn AttSschreltnugeii ist eS nicht ge­
kommen.

Paris, 24. M a i. Der M inister des Innern  
hat noch hente Nacht die Fortsetzung der 
Antomobilferiisahrt P aris -M adrid  auf fran­
zösischem Gebiet v e r b o t e n .

M adrid , 24. M a i. P rinz Heinrich von 
Preußen «st heute Abend 7 Uhr 10 M in . 
hier eingetroffen n»d am Bahnhof von dem 
Könige, dem Prinzen von Astnriei«, dem 
Ministerpräsidenten, sowie den Ministern des 
Krieges, der M arine nnd der auswärtigen 
Angelegenheiten empfangen worden. Die 
Kapelle eines am Bahnhof aufgestellten 
Jnfaiiterieregimeiites spielte beim Einlanfen 
des ZttgeS die deutsche n»d die spanische 
Nationalhymne. P rinz Heinrich schritt 
sodann m it dem Könige die F ron t des Regi­
mentes ab. Von den umstehenden Personen 
wurden ihm Blnmeiisträiiße gereicht. Beim 
Hinaustreten aus dem Bahnhof begrüßte 
ihn die Menge m it sympathischen Knnd- 
gebiiiigen.

London, 24. M a i. Während eines Fünf« 
meilei,renne,Is bei den Wettkämpfen in 
Bristol stießen am Sonnabend 2 M o to r­
wagen zusammen und fuhren in die Zuschauer 
hinein. 2 Personen wurde,, getödtet, 10 
verwundet. Bon den M otorfahrern ist der 
eine leicht, der andere schwer verletzt.

Newyork, 24. M a i. Z n r Revolution 
in Sän Domingo w ird  gemeldet: Die Auf­
ständischen habe» »ach einem erbitterten Ge­
fecht, i» dem sie besiegt wurden, das Arsenal 
von Santiago in die Lu ft gesprengt. Unter 
den Todte» befindet sich General Dionisio 
F rias. Die Zabl der Verletzte» ist groß. DaS 
Kanonenboot „Colon", welches sich aus der 
Fahrt nach Samana befand, um den Präsident- 
schastskandidaten Deschamps a,ifz,»nehme», ist 
bei Punta Espada verloren gegangen.
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K ö n i g s b e r g . 25. M a i. (Getreide,narkt.) Zn- 
r,,k». a i,,ia»k,kN>- 132 Moanmis

216-25 216 -1 5
215-80

85 -45 85 -4 0
01 - 80 91 -9 0

101-90 102-00
101-80 102-00
91 80 9 1 -9 0

102 20 102-30
69 30 8 9 -7 0
99 -75 9 9 -7 0

100 25 100 30
102-70 102-50

— 100-70
32-25 3 2 -7 5

— 103 -75
66 -00 85 90

166 40 186-60
202-20 201-25
179-10 180-80
216-70 2 l7 -8 0
102-50 102-50

167-75 166 -
165-75 165-50
162-50 102-75

82'>. 82'!.
135-25 134-50
138-00 ,3 8 -2 5
139 -75 >39-60

H a m b u r g .  24 M a i. 9 "  vorm. E in  Maxi» 
mum über 779 mm lieg t über Rordwesteuropa, 
über 775 wm über der Nordsee. Depressionen unter 
765 mm in Südeuropa und Westrußland. W itterung 
in Deutschland trocken, meist heiter, im Nordwesten 
kühler, sonst ziemlich wann. Für den Osten wolkige», 
sonst heiteres, trockenes Wetter, für den Nordwesten 
wärmeres W etter wahrscheinlich. „

H a m b u r g ,  25. M a i, 9-° vorm. G in Maxi» 
mum über 775 mm lieg t über Slordschweden, stach« 
Depressionen unter 764 mm befinden sich im Süden 
und Osten Europas. I n  Deutschland schwach« 
nördliche Winde herrschend, bei meist heiterer, trocke­
ner. ziemlich warmer W itte rung  Warmes, meist 
heiteres «nd trockenes W etter wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»  
vom M ontag den 25. M a i. früh 7 Uhr 
L n f t t e i n v  e a t n r :  - f - 10 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  Nordwest. ,

Von» 24. inorgeiis bis 25. morgens höchste Tem­
peratur -s- 21 Grad Cels-, niedrigste -s- 6 Grad 
Celsius.



Statt besonderer Anzeigt.
Heute Vorm ittag 10>/z Uhr entschlief sanft iin  feste» Glauben an seine» Erlöser mein 

inniggeliebter M ann, unser treuer Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Superintendent

im  fast vollendeten 75». Lebensjahre.
I m  Namen der Hinterbliebenen:

I L s N i » »  b N a N i r ,

H a i r s  I L s N » » ,  M a jo r beim Stäbe
des westfälischen Fuß-Artille rie -R egim ents N r. 7. 

» N s N l I A ,  Gerichtsassefsor.

Thor,, den 25. M a i 190S.

D ie Beerdigung findet am Donnerstag den 28. M ai, nachmittags 3 Uhr, von der 

evangelisch-lutherischen Kirche, Bachestraße, aus statt.

........... - -  . - " /  - - - - -  ,

ükinrieü Kenäom,
pdotoijrapil lies t!6»»l86!»ei» Oklirier-Vsre'ms.

I l w r n -  i c n t k n r i i u z n 8 t i ' .  8 .
Z A "  ba lirs tud l sum A te lie r.

M W iev"/ ' '
ist ervffnet. Badezeiten fiir Herren 
nnd Dame». Ueberfahrte». Einzel- 
und Sammerkarten »vie im 
vorigen Jahre
Westpr. Piouier-Bataillou 

N r. 17.

Alle in der Zeit von»

I. irnii >118 ?. siü
Keboronon

»verden gebeten, ihre genaue 
Adresse m it Angabe des Geburts­
tages und Jahres znr Weiter­
beförderung aufzugeben unter 
Chiffre U . « l.  V S 2  an 
H»L8vil8t<rLn L  V o l le r ,  ^ . - 0 . ,

B erlin , ^ . 8 .

Schönes Haus- und Garten-

S L I L Ä S t R L v l L -
M ocker, Schützstr. 4, zu verkansen.

V M s t v s t
Stil 9!» l>!sir« IIM» 9m V!Mm-l-gM.

Bom 1. Pfmgstfeiertage bis eiuschl. Sonntag de»7. J n n i:

G r o ß e  U o g e l w i e s e .
. >« ttichet «9 skllkütt M m jl

siir Jntig «»d Alt.
U. a.. Dampskaronssels, Panoramen, Kasperle« und Affen« 

theater, Gliicksbnde» verschiedener Art.
WM' Schinken - Verlosttttg.

Kinematographen, Ringkämpfer, 
afrikanisches Theater, verschiedene Schaukeln n. s. tv .n. s. W.

v o n  ILL68 6N .lu ttd 9.H0 N 8 .
------ " "  Beginn 4  Uhr. .....

Entree pro Person 1 0  Pfg., Kinder in  Begleitung Erwachsener frei.

Der Unternehmer.
Ws sir Zlhllhilchtt

giebt unentgeltlich ab 
_____  V vrcko m , Photograph.

Heute früh 4 Uhr verschied 
sanft nach kurzem Krankenlager 
unsere liebe M utter, Schwägerin, 
Schwieger- nnd Großmutter, die 
Wittwe

geb. Vo.88 
im 64. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Mocker den 28. M a i 1903
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 28. d. M ts ., nachmittag- 
3 Uhr, vom Trauerhanse, Mocker, 
Königstr. 35, aus statt.

Heute früh schied aus unserer 
M itte  nach Gottes nnersorsch- 
lichem Rathschlnß in ein besseres 
Jenseits sanft nach schwerem 
Leiden unsere liebe M ittle r, 
Schwiegermutter und Groß­
mutter

W ill«  InM
geb. I ro ic k e l.

Dieses zeigen tiesbetrübt, um 
stilles Beileid bittend, an

Rubrik den 24. M a i U 0 3
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M it t ­

woch den 27. M a i, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhailse aus 
statt.

Bekanntmachung.
Der Weg vom Wasserwerk nach 

dem Krenznngspnnkt der Cnlmer 
Chaussee und der Ringstraße bei 
ßsunsvb soll durch Beschotterung und 
Auflage von Lehm und KieS befestigt 
werden. Das M a te ria l w ird zum 
großen Theil von der Forstverwaltung 
zur Versügttng gestellt.

Die Bedingungen liegen im Rath- 
hanse. Bureau I, in den Dienststnuden 
zu jedermanns Einsicht aus und 
können von demselben gegen E r­
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.

Unternehmer wollen ihre Angebote 
schriftlich, versiegelt unter „Wegebau 
am Wasserwerk" bis zum 

Freitag den 5. Jnni 1 0 0 2 , 
vorm ittags 10 Uhr, 

auf dem Geschäftszimmer des Ober­
försters im Rathhaus, 2 Treppen 
(Aufaang zntn Stadtbanamt) abgeben.

Thor» den 22. M a i 1903.
___ Der Magistrat.

Deutsche M I M  tles MIMeises
Qom-Lulm-Dnesen.

A m  D o n n e r s t a g  d e n  2 8 .  M a i  d .  J s . »  a b e n d s  8  U h r
im Wtkkoria-Garleu-Kaal

wird der von den Deutschen aller Parteirichtnngen als Reichstagskandidat
aufgestellte

H e r r  K a n d g e r i c h t s d i r e k t o r

6n;;mann au; ciwm
in einer öffentlichen Wählerversammlung sprechen.

Alle deutschen Wähler aus dem Wahlkreise Thora-Cillm-Briesen werden zu 
dieser Versammlung dringlichst eingeladen.

Thorn, im Mai 1903.

vn engere Asklaumbim 
«ler AalMrette; kfioni - Lulm - hrieren.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 27. d. M ts.,

vorm ittags 11 Uhr,
»erde ich im Auftrage des Konkurs­

verwalters vor dem Speicher des Herrn 
Spediteur Ü iM o ü v r  in der Jesuiten- 
straße (dort untergebracht)

6 Kolli, 497 Kilo div. 
Schreib - Papiere, 19 999 
Böge»,

öffentlich versteigern.
Thor» den 25. M a i 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Suche v. svs. mehrere F rönt, m it 
Schneiderei z. größ. Kindern nach 
Warschau uud Stubenmädchen und 
Köchin für Osfiziershänser.

8tuni8lLU8 L o n  ttU<1<nr8ki, 
Agent und Stellenvermittler, 

____________Heiligegeiftstrake 17.
Ein ordentliches

Kindermädchen
sofort gesucht B ro m b e rg e rs tr .  »S> pt.

Im  Auftrage:
Komnlerzienrath.

sich zu verheirathen, 
findet bei in ir stets 
größtes Lager in  585 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen.
Paar von 12—50 M k. Goldptattirte 
von 3 Mk. an. A irfcrtignng von 
Tranriugen m it höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

I ^ o u r s  O o s s p k ,
__________ S c a le r ftra ß e  S 8 .

Tüchtige
L m m k s L ö s e lls n

finden dauernde Beschäftigung.

ia. r»«silrki,
Briefe» Westpr.

Ein Kehrling
gesucht, e. oautrest, Friseur,

_______  Thorn, Leibitscherstr. 30.

tzmi anständiges Mädchen
fü r den Nachmittag wird gesucht 

________ Schloststr. 1«, ö. Etg.
Empfehle mich in der

einfachen Schneiderei. 
Wäschenähen.Msbessern.
welches sehr gut und aufs sorgfältigste 
ausgeführt wird.

Frau L. krebse, Culmsee,
Ri»»gstraße 39.

H y p o t h e k e n ,
Darlehen in jeder Höhe, Beleihnnger» 
nach allen Örter», Baukapitalien, 
Grundkapitalien, Finanzirnnge»», An- 
»»»»d Berkans von Güter»», Grund­
stücken, Geschäfte aller A rt. Rückporto. 

O tto  V oxo l, B e r l in ,
_____________Grüner Weg 121.

«-8999 Mk.
sind von sofort auf nur sichere 
Hypothek zu vergeben.

Angebote unter N  Ri S an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

V i l l a
m it schönem Obst- n. 
Blumengarten, Pferde- 
stall und Wagenremise, 
Bromberger V or­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. J u l i  zu verkaufe»» 

oder zu vermiethen.
H V .

Kirchhosstraste 61/65.
Krankheitshalber beabsichtige ich 

meine

Grundstücke,
sowie 1 einsp. Arbeitswagen, 1 Britschke, 
Pferdegeschirr u. s. w. zu verkaufen.

N a o N s s , M ocke r, M ittelstr. 3.

Ei»»e»» Liliifjmtgeit
per sofort such t

Biktoria-Hotel.
s  kl. Wohnnugen zu verrniethen 

Moeker, Lilidenstr. 54.

S E  7— 8 0 0 0  M k .
sind auf nur sichere Hypothek sofort 
oder später zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z» verkaufen:
L. F»ichsstn te ,7 -8Jahre ,5 ", sicheres 

Dameupserd (auch gefahren),
2. schwarzbranne Stute, 6 Jahre, 6 " .

Beide Pferde sind trnppenfromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.W L ttb , Olikrlk«!na„t,
Narkslrak- 8 b«M. Schießplatz Thor».

verkaufen
S chnhm achers tr. 1 9 , 1— 2 T r.

Für die Festtage
osferire frisch zerlegtes

§  R e h  Z

f k
Täglich frisch aus dem Rauch,

solange der Fang anhält, im A uf­
schnitt Pfd. 35 Pfg.

E in gut erhaltenes

Pnlirenfnhrrad
»vird zn kaufen gesucht. Angebote 
m it Preisangabe unter 1 .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  kWl. WjchkNW.
zart nnd fett, ä Stück 10 n. 15 Psg.

Mk MlI«4'«liHkk
einpfiehlt X irm o » ,

F<r»»sprecher 256.

Lose
z u r  K ö n ig s b e rg e r  Z n b ilä n m S -  

P fe rd e -L o tte r ie , Ziehung a»n 27. 
M a i cr., Hailptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
k 1,10 Mk.

znr 2 3 . Marierrbnrger Pferde­
lotterie, Ziehung an» 18. J n n i 
cr., Hauptgewinn Landauer m it 4 
Pferden, ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
GeW flssttilt der «Thorner Preist^.

Schlachtvieh- nnd 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiniguirgssormnlare sind zu haben 
in der

6. vomdrou/8k!'schett Buchdruckern,
Thorn.

«kliim» Hnksiklit
ulit Nebengelaß für Tischler oder 
Schlosser zu vermiethen.
A. 8pMoi, Bromberger Vorstadt,

Mellienstraße 79.

Zimmer nebst Küche n»»d reich­
lichen» Zubehör zum 1. Oktober zu 
verrniethen Cnlmerstr. 8 .

Ami« kllliAr W«liktt>.
Gesangsabtheilnng.

Uebnngsabend
Die»stag deu 26. - .  M ts.,

abends 8 Uhr. _______

fsiN8lv
lafvl-l.iquvui'v

Vognae,
Kinn, Irae ete. kte.

ä s r  b s s b s n  N a r l r s .

s ^ 6lös8 zl!«
liselikvlger

«cgi,«
vm pü eü lt iu  .seäer k r v l8la x e

in Vi unä V, blaseüsn

k>va!ä 8viinM,
LÜsadetlistr. 9.

W i S k I M )
Zartes, reines Gesicht, rosige- 

Aussehe», weiße sannuetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie hnrch die itrzt- 
lich empfohlene,

LLL -̂Lana-Seife.
Achten Sie auf die Schutzmarke I IV .

vs» Hahn L Hasse!ba!h,Ntts-kik,
ä Ltiitk K9 P f.

in den Dcogerieen Muckers L  6o.» 
kaul VVober, Ist. ^ouäi8eü 
Xaeük., Seifenfabrik. Briesen: L. 
Oonrrt.

T-ezial Geschäft
ür Bildereinrahmimgen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
»md Politurleisten. Sa»»bere Arbeit, 
äilßerst b illig.

N o d o r t  VH a lokn , Glaser»neister, 
Arab erst ratze 3.______

1 kl. Wohmtng, 1 niöbl. Z im . z»l 
15 Mk., 1 möbl. Zinnner z. 25 Mk. 
pro M onat v. 1. J n n i zu vermiethen

Strobaudstraste 2 0 .

Derjenige Mann,
welcher aus der Chaussee von Lissomitz 
»ach Ostas,;ewo ein vernickeltes Fahr­
rad gefunden und von einen» 
Slenerbeamten aufgefordert wurde 
es in Lissomitz abzugeben, w ird ge­
beten, es be» Belohnung im Ge- 
schäftszimmer der Polizei abzuliefern.

Besitzerstochter,
26 Jahre alt, evangelisch, 6000 Mk. 
Bernlögen, wünscht sich m it Beamten 
oder M ilitä r  baldigst zn verheiraten 

V rie fl. Meldung, nnd Photograph»« 
nnter t t -  1 0 0  posll.

Ae mlliite 8k!«iml>s!t
der 26. Stettiner Pferde-Lotterie
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in  der

Geschäftsstelle der „Thorner Presse*.
Täglicher Kalender.

1903.
<5.
2
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von E. DombrowSki  in Tborn.



Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Presst".
Dienstag den L6. Mai IM .

Proxinzlalnachrlchten.
. 23. M a i. (Eine P l äparandenanstalt)

beabsichtigt die Regierung znm 1 Oktober d. J s . 
hier eniznrichteu.

e Gollub. 22. M a i. (D ie bicslgr» Schneide­
mühle») lassen jetzt ihre Fuhren znm größte» 
Theil durch russische Fuhrleute ausführe», w eil 
Uff russischer Seite den preußischen Fuhrleuten die 
Ausübung des Fuhrgewerbes amtlich untersagt 
M. Durch die Maßnahme der Schneidemühlen 
n»d die hiesige» Fuhrwerksbesitzer nicht wenig ge­
schädigt. Es wäre zu wünschen, daß die russische 
Grenzbehörde ein gleiches Entgegenkommen zeigt, 
Wie es auf preußischer Seite bethätigt w ird .

s Gollub. 24. M a i. (Wegen räuberischen Dleb- 
stahls) wurde von der S trafkam m er in S trasbnrg  
der hiesige Malergchilse Josef Terkowski m it IV , 
Jahren Gefängniß bestraft.

T trasburg. 2 l.M a i.  (In fo lg e  des anhaltende» 
Regenwetters) ist das Hochwaffcr hier noch ge­
stiegen. Das ganze Drcwenzlhal steht «uter 
Wasser und viele Keller sind vo ll Grundwasser. 
Der erste Leuschnitt ist gefährdet.

L  Culm, 24. M a i. (Herausgabe eines Adreß­
buches und eines Führers durch die S tadt.) 
Unsere S ta d t erhält »im auch ei» Adreßbuch und 
eine» Führer durch die S ta d t und Umgegend. 
Das Adreßbuch erscheint im Verlage der Klingen- 
berg'schen Buchhandlung und der Führer w ird  in 
der Buchdrucker« vou Biengke gedruckt. Den Text 
des Führers schreibt L e rr  Professor D r. Schulz. 
Der Führer w ird  auch m it einer größere» 
Anzahl von Illu s tra tionen  aus S ta d t und Um­
gegend ausgestattet-

Schweh, 24. M a i. (Kirchenweihe.) A m 1 4 . ds. 
fand >» Schmenta» die Einweihung der neu- 
erbante» Kirche »uter zahlreicher Betheiligung 
der evangelischen Bewohner aus Schmenta» und 
Umgegend statt. Außer dem Superintendenten 
L e rr»  Karmaun-Schwetz waren die Lerre» 
Konsistorialrath D r. Weher. Regierungspräsident 
O. Jagow. die Obcrregiernngöräthe Gizhcki und 
von Steinbrilck. Regierungsrath Conrad. die Land­
räthe Briickner und Grashoff und B aura th  Hall- 
mann erschienen. D ie Weihe vollzog L e rr  Geue- 
ralsnperintendent D r. D öb li» , die L itu rg ie  h ie lt 
H err Superintendent Ka im an» und die Fest- 
Predigt H err P fa rre r Schmidt-Schmenta». Nach 
dem Festessen überreichte H err Superintendent 
Karmann im Name» des Gustav Adolf-Vereins 
der Gemeinde l 000 M ark, 500 M ark vom Zentra l- 
vorstand aus Leipzig, 500 M a rk  vom Schwetzer 
Zweigverei», 50 M a rk  von den Damen der 
theologischen Fakultä t in La lle . Nm 5 Uhr fand ein 
Kirchenkonzert statt. In welchen, H err Musikdirek­
to r Kisielnicki m it F räule in Tochter ans Dauzig 
M itw irkte».

Marienburg, 21. M a i. (Der Wege» Verdachts 
der Spionage verhaftete I ta lie n e r)  Guiseppi 
Toskani ist ans Verfügung der Komma»- 
dan lnr Grandenz entlasse» worden, da sich der 
Verdacht als »nbegriindet erwiesen hat.

M arienburg, 22. M a i. (Der kleine Finger der 
Madonna), der. w ie seinerzeit gemeldet, kürzlich 
von der F igu r der M a r ia  an der Fassade der 
M arienburg herabgefallen ist und dabei den Fuß 
beschädigt hat. ist jetzt von, Bnrgbanmeister. Geh 
B anra tb  S te inb. echt. nach B e rlin  gebracht und 
der deutschen Glasniosmkgesellschast P nh l und 
Wagner übergebe» worden. Da es sich um eine 
Kolossalst,»nr handelt, so ist natürlich auch der 
„k l-ine" Finger von entsprechender Größe.

A»s Ostpreußen. 22. M a i. <,>j„r Wahlbewegnng.s 
Anstelle des Lehrers Nickel u, Trakehnen ist fü r 
den Wahlkreis Stallttponen - Goldap - Darkehmen 
der Gutsbesitzer Dirichlet-Kl-Beitschkehmeii als 
,eeisin„j^xx Kandidat ausgestellt worden.

Schwerin a W ,  2 l. M a i- (Todt aufgefunden) 
Wurde gestern Morgen auf dein Gute zu Rokitte» 
>» ihrem Schlafzimmer die in den 50 er Jahre» 
stehende W irthschaften» Fräule in Edeling. Da 
dieselbe bereits vor einige» Tagen ihrem Leben

durch Ertränke» ei» Ende zu machen versuchte, 
w ird  angenommen, daß dieselbe durch Einnahme 
von G if t  Selbstmord verübt hat. D ie Ursache 
hierzu dürste in  nützlichen Bermögensverhältnissen 
zu suchen sei». Die Todte hieß früher Nobeling 
nnd ist eine Schwester jenes Nobeling. welcher 
im Jahre 1878 eine» Mordversuch auf Kaiser 
W ilhelm  den Großen unternommen hatte. I n ­
folgedessen geschah die Umänderung des NamenS 
„Nobeling" in „Edeling".

Au» der Provinz Posen, 18. M a i. (Besitz- 
Wechsel.) Das R itte rgu t Bozejewice im Kreise 
Zn in . bisher Herrn Kaufmann Ansbach i» 
Schneidemiihl gehörig, ist fü r 485 000 M ark  in den 
Besitz des H errn Kronheim in Bromberg über­
gegangen. — H err Gutsbesitzer Georg Kullak hat 
sei» 800 Morgen großes, in hoher K u ltu r befind­
liches G u t Podarzewo bei Gnesen an die F rru ia 
Drweski und Langner in Posen verkauft, die es 
unter polnische Ansiedler auflheilen w ird . — I »  
deutsche Hände dagegen ist das 500 Morgen große 
G ut Charlottenkwf übergegangen; der Morgen 
wurde m it 300 M a rk  bezahlt; H err Meister, der 
Käufer dieses Gutes, hat sei» G u t Drachowo 
anderweitig verkauft und fü r den Morgen 400 M k. 
erzielt.__________

Deutsche Wählerversammlimg 
des Kreises Culm.

Eine stattliche Versammlung von über 300 
Personen — und was mehr sagen w ill.  von 
dentschgesinnten Personen, w ie der V erlau f der 
Debatte bewies — hatte sich am Sonntag Nach­
m ittag im großen Saale des Schützenhanses in 
C n l m eingesnndeu, nm den Bericht des deutschen 
Kandidaten unseres Reichstagswahlkreises. Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann.entgeaeuzunehmen. 
Gegen 4 Uhr eröffnete Herr A m tsra th  K re c h - 
Althansen die Sitzung, indem er im Namen des 
Wahlausschusses die Anwesenden begrüßte nnd 
ihnen fü r ein so zahlreiches Erscheinen seinen 
Dank auSsprach- Die große Zah l beweise, daß die 
Veranstaltung der heutigen Versammlung ein 
großes Bedürfniß gewesen sei. M i t  Genugthuung 
erblicke er hier M änner aller P a rte ie n ; das ver­
bürge. daß alle Parteien zusammenstehen werden. 
Die Ansprache gipfelte in einem Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser, das kräftig durch den Saal 
brauste. H ierauf wurde Redner durch Z u ru f znm 
W ahlle iter ernannt nnd übertrug seinerseits die 
Führung der Rednerliste Herrn Gutsbesitzer von 
Rnperti-G rnbno. die Führung des Protokolls 
Herrn Bürgermeister Liebetauz-Eulm. Am V o r­
standstische hatten noch Platz genommen die 
Herren Landrath Hoene. Ghinnastaldirektor D r. 
Heine, Kreisbauinspektor Ja h r. Professor W ittko, 
Kreisschulinspektor Albrecht. Am tsrichter von 
B a lt ie r und Rahkowski, S tad tra th  Peters. Post- 
direktor Fleischer. Branereidirektor Geiger und 
von ausw ärts die Herren Gutsbesitzer Oekonomie- 
rath Petersen-Wrotzlawke», von Logo Wichorsee. 
Aruthal-Baiersee. M eier zu Eißen-Napolle und 
andere Herren. Sodann stellte Redner fest. daß die 
hentige Versammlung eine Versammlung der 
M ahler des Kreises Culm  sei. weshalb auch nur 
solche zum W o rt zugelassen werde» würden.

H ierauf ertheilte er das W ort Herrn Land- 
gerichtsdirektor G r a ß m a n » .  Derselbe führte 
im wesentlichen folgendes anS: Ich  habe nicht 
die Absicht. Ihnen  im  einzelnen Bericht zu er­
statten über meine parlamentarische Thätigkeit; 
ich bin nur gekommen, mich Ih n e n  vorzustellen 
und Ih n e n  zn danke», daß S ie das M andat, 
welches S ie m ir vo r 5 Jahren übertragen habe», 
m ir wieder zu übertrage» w illens sind. M  H. 
Kein W ahlkreis w ird  einen V ertre ter entsenden 
können, der es a l l e n  W ählern recht macht und 
allen genehm ist, am wenigste» unser großer 
Wahlkreis. Es »miß daher ei» Kompromiß ge­
schaffen werde», von den präsentirten Kandidaten 
müssen S ie den wählen, der Ih nen  am nächsten 
steht. S o ll nun ei» Pole oder ei» Deutscher ge­

w äh lt werden? E in  Pole entschieden nicht, denn 
die Polen, die früher gemäßigt auftraten, stelle» 
sich je länger je mehr in  offene»», scharfe» Gegen­
satz zum Dentschthnin. E in  deutscher M ann kann 
deshalb selbstverständlich keine» Polen wähle«. 
Wenn Ih re  W ahl ans mich gefalle» ist. so hat 
dies seinen Grund darin, daß ich der M itte lp a rte i 
angehöre und ein Kompromiß naturgemäß auf 
der M itte ll in ie  abgeschlossen w ird . Meine P a rte i 
steht auf der M itte llin ie , sie ist Feind alles 
Extreme», nnd so »verde auch ich. »vie bisher, 
»veder znweit rechts, noch znweit links stehen. 
Das. und nicht mehr, habe ich Ih n e n  vor 5 Jahren 
versprochen, »nid das w il l  ich Ih n e n  auch heute 
wieder verspreche». Meine Thätigkeit hat aus 
eben diesen» Grunde zuweilen nicht die B illigung  
der Rechtsstehende», zuweilen nicht die der Links­
stehende» gefunden; aber stets habe ich nach 
besten» Wisse» und Gewissen gehandelt, »vie ich es 
fü r das W ohl des Vaterlandes ersprießlich hielt. 
M . H. I m  M itte lpunk t des Interesses steht der 
Z o llta r if . Anch h ier befolgen »vir den Grundsatz, 
aus der m ittle ren Linie zu marschiren. d. h. den 
Z o ll nicht zu hoch und nicht z» niedrig, sonder» 
so zu »ich»»«», daß der neue Z o llta r if die Grund­
lage abgeben könne fü r das wirthschaftliche 
Leben, welches sich jetzt entwickeln soll. Der alte 
T a r if »var keine solche Grundlage; er »var selbst 
fü r die Indus trie  durch Mangel an Spezialisir,i»g 
nicht immer von V o rthe il und entsprach nicht 
den Bedürfnissen der Landwirthschaft. (Zustim ­
mung.) M . H  Das deutsche Reich hat v ie l ge­
than. das iud»strielle Leben zu heben und durch 
die soziale Gesetzgebung inbesondere auch den I n ­
dustriearbeiter besser zu stelle». Der Laudw irth- 
schaft dagegen ist ein genügender Schutz gegen 
die übermäßige Konkurrenz des Auslandes nicht 
zutheil geworden. Von gegnerischer Seite ist ge­
sagt worden, durch einen solchen Schutz würden 
die N ahrnngsm itte l vertheuert nnd dadurch der 
inländische Berzehrer. besonder« die Arbeiterschaft 
benachtheiligt werden. Hiergegen ist erstens zu 
erwidern, daß doch unbedingt jede A rbe it, also 
auch die landwirthschaftliche ihren Lohn haben 
und fü r den Arbeitende» einen Nutze» bringe» 
muß. (Bravo.) Sodann aber ist es ein ganz ein­
seitiger Standpunkt, den Industriearbeiter nur als 
Berzehrer zu betrachten» der un r auf möglichste 
B illig ke it der Lebeiismittel bedacht fein müsse. 
Schon der Sozialdeniokrat Calwer hat betont, 
daß der A rbeiter allein bedacht sein müsse auf 
gute Arbeitsgelegenheit und guten Lohn; was 
nützen dem Arbeitslosen »üedrige Lebensinittel- 
preise? Bei guten», stetige» Verdienst könne der 
A rbeiter aber eine Steigerung der Lebensmittel­
preise »vohl ertragen. M - H.. das ist ein gesunder 
Standpunkt. Wenn ein Stand leidet, leiden alle. 
Wem» die Lanbwirthschast leidet, dann »vird auch 
die Industrie , die in» In la n d  wenig Absatz mehr 
findet, in  Mitleidenschaft gezogen. Ueber- 
mäßig »vird übrigens die Lanbwirthschast durch 
den neuen Z o llta r if  keiileswegs begünstigt. Denn 
der Z o ll a ilf landwirthschaftliche Produkte ist ei» 
mäßiger, und znintheil »vird er sicherlich anch von» 
Auslande getragen werden; »vie würde »na» sonst 
im Auslande zn unserer Zollgesetzgebung so sauer 
dreinsehenl M . H. Um den Z o llta r if  »var, »vie 
S ie wissen, ein harter Kampf entbrannt. W ir  
standen von vornherein anf dem Standpunkt der 
Regierungsvorlage, und dieser Standpunkt ist 
schließlich auch von der M ehrhe it getheilt, da dar­
über hinaus gehende Forderungen als unerreichbar 
erkannt wurden. Meine P a rte i w il l Schutz der 
nationalen A rbe it, den »vir nicht entbehre» könne»», 
da alle S taaten Schutzzölle, z»,»theil sehr hohe, 
gegen das Ansland eingeführt haben. W ir  würde» 
z» Schaden kommen, wenn »vir »ufere heimische 
A rbe it nicht anch schützten. Es muß aber j e d e r  
Zweig, auch der landwirthschaftliche geschützt 
»verde». F ü r die Indus trie  und die Indus trie ­
arbeiter ist sehr v ie l geschehe»; M illia rd e n  sind 
schon von den Arbeitgeber» aufgebracht znr F ü r­
sorge fü r die Arbeiterschaft. Und daß »vir bereit

sind, diese Fürsorge noch w eiter auszudehnen, be­
weist daS Verhalten »»einer P a rte i im  Reichstage, 
z. Ä . bei der Verabschiedung der Krankenversiche- 
ruugSnovelle; von den Neberschüffen des Roggen- 
zolleS n. a. sind ja  bekanntlich auch 150 M illionen  
Markbestimmt »vorbei» a ls Fonds fü r  eine W ittw en- 
nnd Waise,iversicherung. S iesehen.fü rd ieJndnftrie  
»st bei nn» vie l gethan worden, v ie l mehr. a ls  
selbst in  Frankreich, wo doch ein Sozialdemokrat 
im  M in is te rinn , ist. ES g ilt. nun anch etwas fü r  
die Landwirthschaft z» thun. Dann erst »verde» 
»vir znm Frieden in» wirthschaftliche» Leben ge­
langen: durch die soziale Gesetzgebung znm Frieden 
in» In n e rn , durch den Z o llta r if zum Friede» nach 
auße». Den letzteren erhalte» »vir vielleicht erst 
»ach einen» Kampfe, »vie »vir ihn bereits m»t 
Kanada führen; aber »vir »verde» sicher zn einem 
vernünftigen Friede» gelangen, wenn unserer 
Regierung die M it te l an die Sand gegeben werde», 
den Kampf schneidig z» führe»; und das ist eben 
durch die neue Zollgesetzgebung geschehen. M e in  
Standpunkt betreffs der Znckerkonvention und der 
Branntweinsiener ist nicht allgemein gebillig t 
»vorbei», aber ich glaube, ans a ll' den angesührten 
Gründen: mein Verhalten in  der Zolltarisfrage 
kann von niemand m ißb illig t »verde». Auch pol­
nische Abgeordnete sind fü r den Schutz der Land- 
wirthschaft eingetreten. M . H . M i t  den» sozial- 
demokratische» Gegner kann und »vill ich »»»ich hier 
nicht auseinandersetzen; eine Verständigung m it 
der Sozialdeluokratie ist gänzlich ansgeschloffeu. 
da ihre W e lt nicht die unsere, ihre Anschauungen 
über Staatswese». Privateigenth»»»» u. s. »v. den 
unsrige» vö llig  entgegengesetzte sind. Was den 
Kandidaten der Polen betrifft, so hat er m it V er­
sprechungen nicht gekargt. W ofü r »vill er nicht 
alles eintrete»! Befreiung von den Schnllaste», 
Besoldung der Arbeiter als Beamten und anderes 
mehrl Solche Versprechungen sind nicht ernst zn 
nehmen. Ic h  frage: Woher »vill der L e rr d ir 
M it te l nehmen, so tiefgreifende Resormen durch­
zuführen? M . H. Ic h  mache keine anderen Ver­
sprechungen. a ls daß ich fü r alle Zweige der 
vaterländischen A rbe it gleichmäßig eintreten, ins­
besondere die Interesse» »nseres Wahlkreises nach 
Kräfte» wahren und bestrebt sein »verde, das Reich 
zu kräftige», sein Ansehe» zn wahre» und den 
Friede» innen »vie nach außen zu fördern. M ehr 
kann ich nicht versprechen. (B ra v o !) M . H. Wenn 
S ie Vertrauen zn m ir haben und m ir das M andat 
wieder übertragen »volle», so »verde ich es an­
nehmen. Ans jeden F a ll aber möchte ich Ihnen  
die B itte  ans Herz legen: Wählen S ie keine» 
nationalfrenidkn M ann. keine» P o le» ! Das würde 
eine Schmach fü r das Dentschthnm sein. B isher 
sind ja die polnischen Abgeordnete» meist ge,näßigt 
erschienen, aber die schärfere T o n a rt gewinnt »»ehr 
und mehr die Oberhand, und die kommenden 
M änner werden revo lu tionär sei» und die Wieder« 
aufrichtn»« des polnische» Reiches als Z ie l auf­
stellen und verfolgen. S o ll unser Kreis polnisch 
werden? Das »verde» S ie nicht »vollen, und dar,»,, 
ist eS P flich t jedes Deutschen, dahin zu wirken, 
daß kein Landesverräther in den Reichstag gewählt 
»verde. M . H Wähle» Sie, »vie nnd wen Sie 
»vollen — nnr. b itte  ich Sie. wähle» S ie keine», 
Polen. (Be ifa ll und Bravorufe.)

Nach Beendigung der Rede ergriff L e rr  Amts« 
rath K re c h  noch einmal das W ort. M .H .  Unser 
Kandidat. L e rr  Landgerichtsdirektor Graßman», 
steht, »vie S ie gehört haben, anf den» m itte lparte i- 
lichen Standpunkt. D ie Anhänger der rechts nnd 
links stehende» Parteien müssen daher ein Opser 
bringen und ein Kompromiß eingehen. W ir  werden 
schwer fü r «»sere» Kreis eine» andere» Kandidaten 
finde» a ls einen solchen, der anf der M itte llin ie  
siebt. A»S dem B e ifa ll, den H err Graßman» ge­
funden. schließe ich. daß S ie alle gew illt sind. dies 
Opfer zu bringen, Parteirückstchte» i» den Hinter­
grund treten zu lassen nnd ihn als den gemein­
samen Kandidaten anzuerkennen und »n wählen 
Ich  danke zunächst Herr» Graßma»,». daß auch er 
sich »vieder bereit erk lärt hat. ein Opfer zu bringen

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge  von M a n t e u f f e l .  
72) >» —  (Nachdruck verboten.,

„Ich  mußte!" —  trotzte Lore —  einige heiße 
Thränen tropften von ihren Wimpern, ihre Lippen 
zuckten, sie wollte sich frei machen, aber es gelang 
ihr nicht »ind so ergab sie sich, schmiegte den 
Schwarzkopf an seine Brust und schluchzte ein paar 
M a l. vergeblich gegen die Erschütterung kämpfend 

,-konnte ich denn Anders? —  Du bist Schuld!" 
" "  plötzlich heftig —  „ ja  wohl —  D u !
—'  -vas ft«  D ir  ein. herzukommen? —  Dachtest
Du garnicht an Flore?" __

„Nein. ich habe nur Dich gedacht . . . 
»>nd wenn »ch blind und thöricht handelte und 
die Flore schuldige Rücksicht anßer Acht ließ —  
mein geliebte kleiner Trvtzkopf, hieran bist D u  
Schuld!?

S ie seufzte tief auf.
„E s  kann nun kein unnützes Neben mehr helfen. 

W ir müssen eben sehe», wie »vir initeinander fertig 
Werden. Es war mein Jngendtranm, seit früher 
Kindheit, eines Mannes erste Liebe zu sein . . . 
' " i r  scheint, w ir müßten Alle unsere liebsten Träume 
Parabel». Schließlich muß ich nun doch auch mich 
mit dem begnügen, was Flore von Deinem Herzen 

gelassen hat."
- . ward nicht ohne eine gewisse Heraus- 
!^oerung gesprochen. Sie erwartete nun die Ber- 
s a g te ^  "Eklndelbarer Gefühle —  statt dessen

srrrni^!'? "" 'ß  ich mich begnügen? —  M it
werd-« Einem riesengroßen Opfer! —  W ir

»Fritz!* Elendes P a ar werdeih

- J a ? "  ,
„W er w ird so kleinlich wägen und messen!"
„Ic h  gewiß nicht! —  Komm herein, so wollen 

w ir uns Flore als Brautpaar vorstellen . . . und 
dann ein weiter, herrlicher Spaziergang bei Sonnen­
untergang in diese wundervollen W älder!"

„A lle in  w ir beide? Das schickt sich nicht!"
„Nein, das schickt sich garnicht," sagte Flore 

lächelnd, „ich lasse Euch die Wahl zwischen m ir und 
Fräulein Malve . . .  Eine muß aber mitgehn!" 
sie umarmte die Schwester und flüsterte ih r zu: 
„Ach, ich bin so glücklich . . . glaube mir's, Deine 
stille Heldenthat trägt ihre Belohnung in sich!"

So gingen sie den» alle durch den umfriedigten 
Park in den Wald hinaus —  Flore mit Harr») an 
der Hand. Nachher »vurde das Souper eingenommen, 
dann verabschiedete sich Brencken.

Die Schwestern saßen noch eine ganze Weile 
auf dem Altan. Die Mondsichel schimmerte zwischen 
den Ziveigen der Platane am Sternenhimmel, unten 
lagerte Finsternis, aus der Ferne der Kastanienallee 
erklang das Rollen des Ponywagens schwächer und 
schwächer . . . Lore legte die Arme aus das Ge­
länder und starrte in die Richtung.

„Ich  möchte wissen, »vie lange er Urlaub hat 
—- ich hoffe ernstlich, er reist morgen wieder ab."

„Und ich würde mich herzlich freuen, bliebe er 
noch einige Tage hier . . .  es wäre die beste Ge­
legenheit, Dich von Deiner fixen Idee zu heilen!"

Lore sah sich scharf um: „welche fixe Idee? 
Doch ich verstehe schon: E r soll m ir beweisen, daß 
Dein Anblick ihm nicht die Ruhe beraubt . . .  ein 
schauderhaftes Experiment für mich. Ahnst Du denn, 
was es für nüH bedeute), wenn U  djx P z M  M t

„Aber Lore —  L o r e . . .  D u mußt es doch 
heute bemerkt haben, daß er überhaupt nur noch 
an Dich denkt und Dich sieht —  seine Reise hierher 
»var der beste Beweis dafür."

„W ohl," war die gemessene Antwort, „ich w ill 
ehrlich versuchen, die Sache von der besten Seite 
anzusehen. Gute Nacht," sie wandte sich zum 
Gehen, blieb aber in der Glasthiire noch einmal 
stehe», „sei auch D u ehrlich, Flore, und sage mir, 
ob D u  einst gern die Nachfolgerin einer großen 
Liebe geworden wärst?"

„Danach hätte ich nie gefragt —  dazu war 
meine Liebe viel zu groß —  zu unermeßlich."

Lore ging nachdenklich von danne» —  ihre 
Schwester aber stand noch eine Weile sinnend da. 
Und wo »var diese ganze, unermeßliche Seligkeit 
hin? Was war ihr davon als dauerndes Lebens­
gut geblieben? M it  scharfer Bitterkeit stieg in  ih r 
»vieder das volle Bewußtsein ihrer Verlassenheit auf.

13.

Der Rittmeister Brencken hatte Bad Buchbronn 
schon seit 14 Tagen wieder verlassen, als die 
junge Gräfin sich in Begleitung von Schwester 
und Kind aus die Reise in die alte Heimat machte. 
Bon Tag zu Tag wars verschoben worden, denn 
fast »nit Verwundern ward es Flore klar. wie sie 
doch so mit hundert Fäden und Fädchen an ihr 
kleines Reich gebunden war, so daß ein Losreißen 
aus voraussichtlich mehrere Wochen nicht so leicht 
von Statten ging. Auch hielt sie es selbstredend 
für ihre Pflicht, ihrem Manne M itteilung von 
ihren Neiseplänen zu machen. Die Zeitungen 
brachten Nachricht, er sei zu einem Besuch am 
englischen Hofe eingetroffen, aber ih r dorthin ge- 
richtxjer B rjx f HM uMsntüwljet. Dann fiel ihr

ein —  was soll er auch antworten? Ih m  ist« 
ja  ganz gleich, wo sie weilt.

Also reisten sie ab. Fräulein Malve sah den» 
nach Buchbronn rollenden, m it Koffern bepackten 
Wagen verdrossen nach. Dann ging sie „ordnend" 
durch all die leeren Räume, guckte hier in ein leeres 
Fach. dort in den Papierkorb, hier in ein Buch 
welches als Lektüre gedient hatte, stöberte und 
schnüffelte und trug immerhin einige Trophäen in 
ihr stilles Stäbchen. Auch sie hatte sich einige 
Tage Urlaub erbeten, um ihre, ach leider recht 
schwache Tante Beuthen zu besuchen und ob­
wohl Flore wieder solch eine lähmende kalte Ein- 
pfindung spürte, a l-  fasse sie Geisterhand im Genich 
konnte sie doch nur die Erlaubnis erteilen. Wag 
hätte ein Verbot genutzt? —

So lief denn der Bahnzug an einem freundlichen 
Tage Ende Ju n i in  der herzoglichen Residenz ein. 
um Fräulein M alve in  mottensarbenem Staubmantel 
und schützendem, großen, braunen Strohhut an Land 
zu setzen.

M it  trippelnden Schritten eilt« sie der Stadt zn, 
in  welcher die pensionierte Hofdame ein bescheidenes, 
aber komfortables Quartier in einer engen Gaffe 
inne hatte. Diese Gaffe war dem herzoglichen 
Schloß so nahe, wie es die Bescheidenheit nur 
gestattete, sich vorzudrängen, und wenn sie sehr eng 
und holprig war. so mußten dafür die manschen 
Häuschen entschädigen, die fast alle in  Armen 
Gärtchen standen.

Die schwach gemeldete Tante saß in außer­
ordentlich behäbiger Fülle und in  robuster Gesund­
heit auf dem Sofa des Wohnzimmers und hielt 
dkl A M  SstWö kille vöür Hand zum Kusse hin.



— Verzicht auf die Häuslichkeit und auch pekuniäre 
Opfer — und das M andat wieder übernehmen zu 
wolle». Soda»» möchte ich deu Vorschlag machen: 
Lassen S ie Misere Einigkeit dadurch bekunden und 
i»S klare Licht stellen, daß von jeder P a rte i ein 
Vertreter seine Zustimmung zur W ahl des Herrn 
Graßman» erklärt und zugleich erklärt, in seinen 
Kreisen für ihn eintreten und seine Wahl nach 
Kräften betreiben zu wollen. Ich  will gleich den 
Anfang machen. I m  Namen meiner P arte i, des 
Bundes der Landwirthe »»oder Rechtskonservativen 
gebe ich die Erklärung ab. daß w ir auf weitere 
besondere Wünsche Verzicht leisten und di« Kan­
didatur des Herrn Giaßinanu unterstkhen wollen. 
Ich  bitte meine Parteigenossen, ihre Zustimmung 
hierzu zu gebe». (Kräftiges J a !)  Bon den R ational­
liberalen, den engereu Parteigenossen des Herrn 
Graßman» versteht sich di« Zustimmung wohl von 
selbst. Will »och ei» Vertreter der übrigen Parteien 
eine Erklärung abgeben? (lderr B i e r r e t b e r »  
Thor» bittet nin das Wort.» Herr Bierrether. 
da S ie  nicht Wäbler des Kreises Culm sind, kau» 
ich Ih n en  das W ort nicht geben. (Herr B ie r -  
r e t h e r r  »Das ist I h re  Kampfesnieisr." Große 
Erregung und Nnse: NanSi) Der Vorsitzende schloß 
mit den W orten: M . H. E s  ist auch nicht nöthig, 
viel z» reden; w as noth thut, ist Ha n d e l » .  Die 
Heutige Versammlung zeigt, daß Herr Graßman» 
a ls Kandidat anerkannt ist; damit ist der Zweck 
dieser Versammlung erreicht. Sorgen S ie  nun. 
daß unser Kandidat gewählt wird.

Die Sitzung wurde hieraus gegen 8 Uhr m it 
einem Loch auf Herr» Graßmann geschlossen. D as 
Loch klang so kräftig, daß es fü r die W ahl des 
deutschen Kandidaten die besten Hoffnungen er- 
wrckt. -  Gleichzeitig fand in E»lm  «ine Bei- 
sammlnng der polnischen Wähler statt, in welcher 
b e rr  B re is«  sprach. Die Versammlung w ar 
gut besucht. _______________

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung, L6. M ai. 1896 Krönung 

Kaiser Nikolaus'zu Moskau. 18831' Abd-el-Kader. 
der einstige Gegner der Franzosen in Algier. 1879 
Ausbrnch des Aetna- 1836 * Adolf Kröner in 
S tu ttg a rt, hervorragender deutscher Berlagsbiich- 
händler. 1831 Niederlage der Polen bei Ostro- 
lenka. 1818 Einsübrnng der Klassensteuer in 
Preußen. 1818 Erlab der Versassungsurknude in 
Bahern. gegründet auf Repräsentation aller Stände. 
1813 Gefecht hei Hohnan 1805 Krönung Napo­
leons im Dom zu M ailand m it der eisernen 
Krone der Lombardenkönige. 1799 * August Ko- 
pisch zu Breslan, M aler und Dichter, Entdecker 
der blauen Grotte aus Capri. 1762 f  Alexander 
Banmgarten zu Frankfurt a. O-, der Begründer 
der Aesthetik. 1679 j- Ferdinand M aria, Herzog 
von Bahern. 1249 Treffe» bei Foffalta. König 
E»zio gefangen.

Thor«. 25. M ai 1903.
— ( P e r s o n  a l v e r a n d e r u n  g e n  b e i  de r  

E i s «n b a h  n.) Regicrnngs- und B anrath  Bremer 
in M ainz ist vom 1. J u l i  d J s .  ab m it W ahr­
nehmung der Geschäfte des Oberbauraths bei der 
Eisenbahndirektion in Königsberg und Geheimer 
B anrath  Daub in Frankfurt a. M . ist vom 16- 
September d- J s .  ab mit Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Oberbanraths bei der Eisenbahn- 
direktion in Dauzig braustragt worden. (Danach 
scheint das Ausscheiden des zurzeit bei der Dauziger 
Eisenbahndirektion thätigen Herrn Oberbanraths 
Koch zum 1. Oktober d. J s .  bevorzustehen.)

— ( P e r s v n a l i e  ».) Der Rechtsanwalt Leo 
Lewiu in D t.'E hlan  ist znm N otar für den Ober« 
landesgerichtsbezirk M arienwerder mit Anweisung 
seines Amtssitzes in D t -Ehlan ernannt worden. 
Der Referendar D r. Siegfried Klein aus Elbiug 
ist zum Gerichtsafstssor ernannt worden.

Der Aktuar Schötza» bei der Amtsanwaltschast 
in Thor» ist zum ständigen diätarische» Gerichts« 
schrcibergehilfen bei dem Amtsgericht in Flatow 
ernannt worden. „ .

Dem Postmeister Steffen in Jastrolv  ist be: 
seinem Scheiden aus dem Dienst der Charakter a ls  
Rechuungsrath verliehe» worden.

( F ü r d i e N e i c h s t a g s w a h l )  ist S e rr  
Gutsbesitzer Dommes-Mortschin, Landtagsabge- 
ordneter für deu Wahlkreis Thorn-Culm, a ls 
Kandidat der freisinnigen Volkspartei für den 
brandenbnrgischen Wahlkreis Oftpriegnitz ansge- 
stellt, den in der nun abgelanfenen Wahlperiode 
Abg. von Dallwitz (witdkons.) und vorher Koch 
(sreis.) vertrat.

— ( L o t t e r i e . )  D ie Ziehung der 1. Klasse der 
209. kgl. preuk. Klassenlotterie findet statt am 7. 
und 8. J u li  1903.

- ( E i n e  E r l e i c h t e r u n g  b e i d e r  E r «  
h e b u n g d e r P l a t z k a r t e n g e b ü h r f i i r d i e  
B e n u t z u n g  v o n  v  - Z ü g e n) beabsichtigt der 
M inister der öffentliche» Arbeite» einznsühren. 
Beim Uebergang von riuem D-Zug aus «inen 
anderen wird jetzt für jeden der beide» Züge eine 
besondere Gebühr für die Platzkarte erhoben. 
D er M inister hat die Eisenbahndirektionen zur 
Aeußerung über die Frage veranlaßt, ob der 
Uebergang in anschließende D-Züge gegen ein- 
uialige Platzkartengebühr zuzulassen sei. Die 
Eisenbahndirektionen habe« in der Mehrzahl keine 
wesentlichen Bedenke» dagegen gefunden, sofern 
der Uebergang auf demselben Bahnhof erfolgt, 
auf dem der vorher benutzte D-Zug verlassen 
Worden ist. Da sich auch die deutschen Bnndes- 
regiernngen für die ihnen unterstellten S ta a ts ­
bahnen m it dieser Erleichterung grundsätzlich ein-
verftandei, erklärt haben, so soll -in Antrag auf bäum, der unter dem Namen Goldregen bekannteinheitliche Regelung der Angelegenheit im 
deutschen Eisenbahn«Berkehrsverband gestellt 
werde». ES ist hierbei die Verrechnung der Platz- 
kartengebühr aus die verschiedenen Verwaltungen 
zu ordnen. .  . .  .  .

— ( D e r  B e z l r k s e i k e n b a h n r a t b )  für 
die Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg. Danzig 
und Königsberg wird, Wir schon kurz gemeldet, 
seine 18. ordentliche Sitzung am 12. Ju n i in 
Königsberg abhalte». F ür dieselbe ist — abge­
sehen von den «blichen geschäftlichen M ittheiln»- 
gen — folgende Tagesordnung ansgestellt worden: 
Eiigntmaßige Beförderung von Südfrüchten unter 
Erhebung des Frachtgutsatzes. Anträge der Kauf­
mannschaft z» Elbiug betreffend Gleichstellung der 
Tarife für die Beförderung von Getreide und 
Mühlenerzengttisse» »ach Elbing m it denen nach 
Dauzig und Königsberg. Einlegnug einrs Schnell­
zuges aus der Strecke Berlin-Schnridemühl. P e r­
sonenbeförderung auf der Strecke Schneidern»hl- 
Konitz-Dirschau. Besprechung des bestehenden 
Fahrplans der Eisenbahndirektionsbezirke Brom- 
berg. Dauzig und Königsberg.

— ( E i n  « K o n f e r e n z  d e r  D i r e k t o r e n )  
der höheren Lehranstalten Ost- »nd Wefipreußens 
findet vom 18. bis 20. J u n i in Danzig statt.

— ( Z n m  P r o v i n z i a l s ä n g e r f e s t  i n  
K ö n i g s b e r g )  haben sich, wie die „K. L  Ztg." 
mittheilt, jetzt 9« Vereine mit mehr a ls  2100 
aktive» Sänger» angemeldet. 30 Vereine, freilich 
fast nnr kleinere, haben sich bis jetzt nicht ange- 
meldet, immerhin geht man wohl nicht seht in der 
Annahme, daß die Lheilnehmerzahl diesmal die 
Ziffer 2300 erreichen wird. Die Feststraße von: 
Ostbahnhof bis »ach den Hufe» wird voraussicht­
lich auf städtische Kosten geschmückt werden. Der 
M agistrat hat beschlossen, zu diesem Zwecke bei 
der Stadtverordnetenversammlung einen Kredit 
bis zur Löhe von 2500 M ark zn beantrage».

— ( G a n s ä n g e r s e f t d e S W e i c h s e l g a u -  
s ä n g e r b n n d e s  i n  S c h w e b .)  Ans Antrag 
des geschästssührenden Ausschusses wird dieEisen- 
bahndirektion Danzig bei ausreichender Betheili­
gung aus Anlaß des am 14- J u n i d. J s .  in 
Schwetz stattfindenden Gansängerfestes einen 
Personensonderzug mit ungefähr folgenden Ber- 
kehrSzeiten ablassen: S infahrt ab M arienwerder 
6.21 Uhr vor:».. Garnsee 6.52, Grandenz 7,30, 
LaSkowitz 8.30. Terespol 8.49. in Schwetz 9.07; 
Rückfahrt ab Schwetz 10 Uhr abends, in Terespol 
10,28, LaSkowitz 10.49. Grandenz 11.48, Kornatomo 
1252, Culmsee 1,16 »nd Thor» Sanptbahnhof 1.58 
nachts. Der Zng hält auf allen Zwischeiistatioue». 
Der Antrag, in den D-Zug 15 (ab Terespol 9.37 
Uhr abends) einen Wage» 8. Klasse ohne Platz­
karten einzustellen und den Zug in Dardrnberg 
nnd Morroschin halte» zu lassen, ist abgelehnt 
worden, da die Thciluehmer Gelegenheit haben, 
mit dem Zuge 379 (Abfahrt Terespol 9,04 Uhr- 
abends) bei einer Abfahrt um 8.35 Uhr abends 
aus Schweb ihr Reiseziel zu erreichen.

— ( V e r e i n  „ L e h r e r i n n e u - F e i e r a b e n d -  
h a u s  f ü r  W e s t v r e u ß e  n " )  Am Mittwoch fand 
in Danzig die zweite Generalversammlung des 
Vereins in diesem Ja h re  statt. Der Beginn des 
Baues ist nnnmehr beschlossene Sache. Herr Landes­
banrath T iburtins hat den P lan  für das Gebäude 
entworfen und den Kostenanschlag gemacht. Der 
Generalversammlung wurden nicht nur die Grnnd 
risse, sonder» ankh die kolorirte Vorder- »nd Rück­
ansicht des sehr stattlichen Gebäudes vorgelegt 
»nd die ganze Einrichtung des geplanten Baues 
vom Leern Landesbanrath selbst eingehend er«

läutert. Die zwanzig einzurichtenden Q uartiere 
sollen je aus drei Räumen, einem größere» Wohn-, 
einem kleineren Schlafzimmer und einem Vor­
zimmer bestehe«». E i» großer Spelsesaal und zwei 
Nebenzimmer nnd eine zweistöckige Veranda sollen 
zur allgemeinen Benutzung dienen. Drei M eter 
breite, helle Korridore find a ls  Wandelgäuge bei 
nngikustiger W itterung auch im W inter in beiden 
Stockwerken zu beuntzen. da ste dnrch die Z entral­
heizung m it erw ärm t werden. D as sehr große 
Gelände hinter dem Hanfe wird a ls  G arten ein­
gerichtet. Der Verein besitzt jetzt baar 53000 Mk. 
und ei» Grundstück lm Werthe von 10000 Mk. 
Der B au soll 96000 Mk. kosten. Der Provinzial- 
landtag hat dem Verein 600 Mk. zugesagt, für 
November sei eine Lotterie in Aussicht genommen. 
Eine Hypothek von 50000 Mk. hofft man von der 
Landesverstchernngsanftalt zu erhalten. Der Vor­
stand wurde wiedergewählt.

— ( De r  g i f t i g e  G o ld r e g e n ! )  Einen präch­
tigen Anblick bietet jetzt der strauchartige Bohnen-
kst. m it seinen großen, goldgelben hängenden 
Blütentranben. Bon weither locken diese kräktig 
lenchtendru Blumen die Insekten an, die besonders 
bei Hellem Sonnenschein in großer Anzahl die 
B lüten umschwärmen, sich auf das gelbe Blumen­
blatt. das a ls  F lngbrett dient, setzen und von hier 
aus zu dem in der Tiefe der B lüte aufgespeicher­
ten Honig gelange». A us den Blüten entwickeln 
sich Hülsenfrüchte, die eine gewisse Aehulichkeit mit 
den Gartenbohnen besitzen; daher der Name 
Bohnenbaum. Dieses schöne HolzgewächS ist im 
südlichen M itteleuropa, anch in Osteuropa heimisch 
und wird schon seit langer Zeit a ls  Dekorations­
pflanze in Gartenanlagen verwerthet. Die Pflanze 
ist aber in allen ihren Theilen sehr giftig und hat 
schon manches Opfer gefordert. Demnach ist Vor­
sicht bei ihrer Anpflanzung geboten. An Plätzen, 
die Kindern leicht zugänglich find. sollte fie stets 
vermieden werde».

— ( F r a c h t  e r m ä ß i g  n n g  f ü r  Z u c h tv ie h .)  
Seitens der deutsche» Eisenbahiiverwaltuiiaen ist 
für den Versand von Zuchtvieh auf Eisenbahnen 
eine Frachtermäßignng von 30 Prozent bewilligt 
worden. n»d zwar unter folgende» Bedingungen: 
Die Ermäßigung ist beschränkt aus Pferde, Rind­
vieh. Schweine, Schafe und Ziegen ohne Unter­
schied des A lters, jedoch unter der Voraussetzung, 
daß die Thiere planmäßig gezüchtet sind. Die E r­
mäßigung wird gewährt, wenn das Thier zn Zucht- 
zwecken verkauft, zu Thierfchauen irgend welcher 
A rt gesendet oder von diesen znriickbezogeu, zu 
Znchkmärkten oder zum Belegen geschickt wird. 
und worüber die hierzu ermächtigte Stelle eine 
Bescheinigung ausstellt. Bei der Beförderung des 
Thieres ist ein vorschriftsmäßig auszufüllender 
Antrag auf Gewährung der Frachtermäßignng 
unter Beifügung obiger Bescheinigung an die Ver­
sandstation zn stellen. Form ulare zu solchen An­
trägen können von jeder Bahnstation das Stück 
für 1 Psg.. 100 Stück für 75 Pfg. bezogen werden. 
Für die Provinz Westprenßen stellt die geforderten 
Bescheinigungen die LaudwirthschaftSkammer aus.

— ( K ö n n e n  F o r t b  i t d n n g s s c h i i  l e r n
H a n S a  n s g a b e n  g e s t e l l t  w e r d e n ? )  Diese 
Frage von grundsätzlicher Bedeutung ist von: 
Schöffengericht in Meseritz bejaht worden. Ein 
Bäckerlehrling hatte znr Anfertigung einer Anf- 
sahreinschrift kein Heft nach der Fortbildungs­
schule mitgebracht nnd darauf von» Lehrer den 
Auftrag erhalten, die Arbeit im Hanse nachzu­
holen. Unter nichtigen Borwänden (Tiutenmangel 
usw.) Verweigerte der Schüler die Ansführnug des 
Auftrages nnd wurde ans Antrag des Kuratorium s 
der Schule in eine Polizeiftrafe von 5 M ark ge­
nommen. Die darauf von dem Lehrling beantragte 
richterliche Entscheidung fiel zn Ungnnste» des 
Angeklagten ans. Der V ertreter der S ta a ts ­
anwaltschaft beantragte sogar eine Erhöhung der 
S trafe. Der Gerichtshof beließ es bei der P vli- 
zeistrafe und erkannte im Unvermögensfalle auf 
zwei Tage Hast. Die Nrtheilsbegrüiidnug hob 
hervor, daß »ach der Schnlorduung trägen und 
nachlässige» Schülern LauSausgaben gestellt wer­
de» können. ........... .— ( D e r T h o r n e r L e h r e r v e r e t n )  hielt am 
Sonnabend im Hinterzimmer des Schiitzenhauses 
seine Monatssttznng ab. die nur schwach besucht 
war. da ein großer Theil der M itglieder aus 
Mocker dnrch das Gartenkonzert der dortigen 
Liedertafel am Erscheinen behindert waren. Herr 
M  o rsch-Echönwalde referirte über die Schrift: 
»Ein Beitrag znr Leidensgeschichte der Volksschule 
nebst Vorschlägen zur Reform der Schulverwal-

timg" von Dörpseid. und zwar über den Theil, 
der von der Schnlausficht handelt. I n  scharfer 
Weise sucht der Verfasser das Unzulängliche «mo 
Unzweckmäßige der geistlichen Lokalschnlinspektlou 
sowohl a ls  auch der bisher geübte» Kreisschlfl' 
iuspektion nachzuweisen. Der M angel einer fach« 
männischen Schnlausficht. den der rheinländischt 
Schulmann vor mehr a ls  25 Jah ren  so sehr be« 
klagte, sei leider anch hente noch nicht gehoben. 
Dörpseld sagt »um Schluß: „Die Schulsrage «nkl. 
SchulinspektionSfrage ist für den S taatsm ann  ei»« 
Geldfrage, und ehe man nicht zn der Einsicht ge» 
kommen ist. daß die Ausgabe für die Schule» die 
günstigste Kapitalsanlage ist» die es fü r eine» 
S ta a t  giebt» wird es auch nicht besser werde». 
An deu Bortrag knüpfte sich eine längere Be« 
ivrechnng. Für die Augnstfitzuug übernimmt Herr 
Töchterschnllehrer Kerber einen Bortrag über daS 
vom deutsche» Lehrerverein gestellte Verbands« 
thema: „Die allgemeine Volksschule." Die nächste, 
am 20. J u n i im Waldhäuschen stattfindend! 
Sitzung soll einen gemüthlichen Charakter tragen 
nnd wird im Beisein von Damen stattfinden. Der 
Anfang wird aus 4 Uhr nachmittags festgesetzt.

— ( D a s  O b e r k r i e g s g e r i c h t ) d e s  XVH. 
Armeekorps verhandelte hier Sonnabend zwei 
Berusnngssache». Der Kanonier Fischer von der 
7 .Kompagnie 1i.Fnßartilierieregim ents. verwegen 
Fahnenflncht zu 10 M onaten Gefängniß «nd Ver­
setzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes 
vernrtheilt worden war. hatte Bernfung eingelegt, 
da er behanptete. er habe sich nicht dauernd von» 
Trnppentheit entfernen wollen. Seine Bernfung 
wurde aber verworfen. — Der Kanonier Hermann 
Hinkelmann von der 4. Kompagnie 11. Fnßartille« 
rieregimeuts hatte mit seiner Bernfung insofern 
Erfolg, a ls  er von der Anklage wegen Entfernung 
von« Tnippentheik freigesprochen «nd nnr der 
ausdrücklichen Gehorsamsverweigerung schuldig 
erachtet wurde. Hierfür wurde die S tra fe  aus 3 
M onaleGefängniß festgesetzt, eine Woche weniger, 
a ls  das Kriegsgericht erkannt hatte. Auch würd« 
noch eine Woche ans die Untersuchungshaft ange» 
rechnet.

— ( B o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t )  hatte steh 
Sonnabend der Kanonier Karl Masnch von der 
3. Kompagnie 15. Fnßartilierieregiments wegen 
gemeinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung 
zu veraniworten. E r hat am 8. J u n i v. J s .  zu 
Fnlkenrode in Gemeinschaft mit zwei Schweizern 
nnd zwei Arbeitern den Knecht Bernstein miß­
handelt. Unter Zubilligung mildernder Umstände 
vennkheiite ihn das Kriegsgericht zu 8 Tagen 
Gefängniß. — Der Ulan W alter Schramm von 
der 4. Eskadron Nianenregiments von Schmidt, 
welcher am 20. Okivber einem M aler mit dem 
Spazierstock ins Gesicht geschlagen, wurde m it 1 
Woche Gefängniß bestrast. — Schwer büßen muß 
der Kanonier M eher U von der 7. Kompagnie 
15. FiißartillerieregimentS sein unbedachtes Ver­
halten einem Gefreiten gegenüber, der a ls sein 
Vorgesetzter zn betrachten war. M eher hatte deu 
Befehl erhalte», deu Kasernenhos z» reinigen, 
während ei» anderer Kanonier den F lu r fegen 
sollte. Da aber nnr ein Besen vorhanden w ar. 
stritte» sich beide um den Besen. A ls nun der 
hinzukommende Gefreite von M eher die Hergab« 
des Besens verlangte, leistete M eher dem Befehle 
nicht Folge. ja. a ls ihm der Gefreite den Besen 
mit Gew alt abnehmen wollte, widersetzte er sich 
»nd stieß den Gefreiten argen die Thür. Sechs 
M onate und 14 Tage Gefängniß sind die S tra fe , 
welche das Kriegsgericht gestern gegen Meyer 
wegen ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung und 
Widersetznug verhängte.

— ( V e r s u c h t e r  l l e b r r s a l l . )  Gestern 
Nachmittag griff in der Leibitscher S traße. 
Jakobsvorstadt, ei» hiesiger Arbeiter einen der 
italienischen M aurer, die infolge des S treiks beim 
Bau der Kirche auf der Cnlmer Esplanade be» 
schäftigt und in der Jakobsvorftadt einquartiert 
find. m it gezücktem Messer a». Der I ta lie n e r  
machte sich ebenfalls zum Kampfe bereit, «nd da 
ihm einige Landslente zn Hilfe eilten, zog der An­
greifer vor. deu Rückzug anzutreten.

— ( E i n  g r o b e s  G e s c h r e i )  hörte MC» 
gestern M ittag  in der Wohnung eines Schuh­
machers Schlachihansstraße. Der M ann prügelt« 
seine F ra»  und die sechs Kinder, auch di« 
Schwägerin bekam mehrere Hiebe ab. sodaß di« 
Frauen ans dem Hanse flüchte» mußte». Auch 
an dieser Fam ilienzerrüttnug soll der Alkohol die
Schnld^^agen^ „ ) Nach a m tlich er E rhebung 
«nd Feststellung herrschte M it t e  d ieses M onath

.. ........................................ "'-«WES-SS!
Znr linken Hand.

R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  von  M a n te u f fe l .
73) — » (Nachdruck verboten.)

„Also hier bin ich!- sagte Malve und streifte 
mit den: faltigen, dünnen Staubmantel gewisser­
maßen auch ein gut Teil Unterwürfigkeit und süß­
liche Salbung ab. S ie lispelte nicht mehr, fie sprach 
mit einer gewissen Energie.

Fräulein von B-uthen nickte nud musterte den 
Anzug der Nichte. Diese trug ein schwarzseidenes 
Kleid und um den Hals ein Kettchen mit Medaillon, 
auch goldene Ohrgehänge und ein Armband, an 
welchem einige ungewöhnlich schöne Steine funkelten.

„Geschmückt mit den Gaben Ih re r  Hoheit, wie 
Du siehst. Ich dachte, fie könne sich's vielleicht 
in den Kopf gesetzt haben, mich heute noch empfangen 
jh wollen."

„Sehr richtig. S ie  schickte heute früh einen 
Hoflakei mit dem Ersuchen, Du möchtest Dich, sowie 
Du gekommen, bei ihr melden lassen." „Ich bin 
halb verschmachtet," sagte das Fräulein verdrieß­
lich, und habe mich mit meiner Reisetasche geschleppt. 
Ich dachte doch» ich würde am Bahnhof eine 
Abholung und hier ein warmes Essen finden."

Die Tante sah piquiert aus.
„Ueber Equipage verfüge ich nicht und zu 

dieser Zeit giebts bei mir nur Kaffee. Bitte 
klingle, dann wird er gebracht."

Ein Stubenmädchen erschien in der That mit 
öew Gewünschten und die beiden Damen schlürften 
den braunen Trank.

.D u  hast ewig lange nicht geschrieben, Malv« — 
ist denn so garnichtS passiert?"

«Nrw," vxxsetzte Malo« abweisend.

„Und trotzdem hast Du um eine Audienz nach­
gesucht? Wie reimt sich das zusammen!"

D as Fräulein zuckte die Achseln und strich sich 
eine Buttersemmel.

„Wer weiß!" sagte fie gelassen, „vielleicht habe 
ich diese ganze Misere dieser bodenlos langweiligen 
Existenz satt und kündige Hoheit den Dienst!"

«Unsinn, Kind! S o  dumm wirst Du doch nicht 
sein! Eine solche Gelegenheit, Ersparnisse zu machen, 
findest Du ja nie wieder. Und was soll denn 
nachher werden? Ich kann Euch nicht unterstützen."

„Ach. das weiß ich ja alles! —  Was hilft 
mir's auch. Ein armes Mädchen muß sich eben in 
jede Behandlung fügen und auch noch dankbar sein."

„Werde nur nicht larmoyant, sondern sage mir 
lieber, was Du Hoheit berichten willst. Kommt 
Karl Otto etwa wieder?"

«Vielleicht auch das! Nein, frage mich nicht, 
denn ich habe nichts zu erzählen. Ich wollte mich 
nur einmal wieder bei der Hoheit in Erinnerung 
bringen, grade weil nichts passiert ist."

Fräulein von BeuthenS volles, rotes Gesicht 
sah mißtrauisch aus —  aber sie mußte sich wohl 
oder übel ergeben.

Eine Stunde später hatt« ihre Nichte den 
Staubmantel gegen ein schwarzes Samtjaquet 
vertauscht und den braunen Strohhut gegen «inen 
zierlich mit blauer Winde garnierten runden Fazon- 
hut, helle Handschuhe, ein Straßenfächer und ein 
in L au  ä s  OoloZns getränktes Taschentuch ver­
vollständigten ihre Toilette und so begab fie sich 
nach jenem Flügel des herzoglichen Schlosses, den 
die verwitwete Erbprinzeß bewohnte, und von 
welchem, wie der Volksmund sagte, viele Fäden 
ausliefen, an denen die hohe Frau das Wohl des 
Landes in festrp, vorsichtiger Hgo- hielt. E» tzar

l landbekannt, daß, wenn Prinz Karl Otto bei seinen 
I weitstrebenden Plänen eine Gehilfin habe, dies seine 

Schwägerin sei.
Die Erbprinzeflin, welche das Fräulein von 

Lindenbach in völlig privater Audienz empfing, war 
eine jener Erscheinungen, bei denen unbefangene 
Zuschauer Vortrefflichkeit, Güte und Klugheit als 
selbstverständlich voraussetzen, von der Ueberzeugung 
geleitet, daß das harmonische Gleichgewicht und 
Ebenmaß des Körpers dem der Seele entsprechen 
müsse. —  Sie hatte eine junonische Figur, mit 
deren Höhe und Haltung ihr reiches, lichtblondes 
H aar und die fast antike Regelmäßigkeit des Profils 
vortrefflich harmonierten. Sie trug «ine Stuart- 
haube aus stumpfem schwarzen Krepp, deren weit­
geschweifte Bogen einen malerischen Rahmen für das 
helle, hoch aus der S tirn  gestrichene Haar abgaben. 
Ih re  Augen waren weit geöffnet und von sehr 
Hellem Blau, fast ohne Wimpern und Brauen, 
aber schön geschnitten. S ie hatten einen klaren, 
kühlen Blick. Der Gesamteindruck war der von fast 
männlicher Kraft, Ruhe und Energie. M an hätte 
dieser, so schnöde um ihre landesmütterliche Zukunft 
betrogenen Fürstin, gar keine Nerven zugetraut, 
solange man nicht ihre Hand beobachtet« —  und 
wem fällt denn solches gleich bei? Wer eS aber 
that, der bemerkte bald, daß dies die Hand der 
nervösen Frau sei. Auffallend lang und im 
Gegensatz zur übrigen, fälligen Erscheinung, fast 
abgezehrt, mit einem unruhigen Spiel der Finger und 
gelegentlichen Zucken belastet, welches so garnicht 
in Einklang stand zur ruhigen Würde ihres Auf­
tretens.

Fräulein Malve tauchte und tunkte sich über 
das spiegelnd« Parquet des PrivatboudoirS, wie 
ein Armes Boot bei starkem Wellengang feinem

Ziel entgegen steuert, bis sie die dargereichte Hand 
ersassen und an die Lippen sichren durste.

„Hoheit hatten die Gnade!"
Die Erbprinzesfin saß vor ihrem Schreiblisch, 

ein wenig zur Seite gewandt in einem FanteniL 
Ih re  Arme ruhten auf den Seitenlehnen und ihre 
langen schlanken Finger griffen so hart und fest 
in den weichen Plüsch, daß sie sich fast krümmten.

« Ja , liebe Lindenbach. ich freue mich in der 
That, S ie einmal wiederzusehen —  treue Seele, die 
Sie find! Hoffentlich ging es Ihnen immer gut?"

„S o  gut, wie es mir, fern von, Hose, ergehen 
kann. Mich tröstet, daß ich mich Hoheit hin und 
wieder nützlich erweisen kann. Und ich bestrebe 
mich, mein Bestes zu thun —  wahrhaftig."

Die Dame nickte.
„Wofür ich Ihnen herzlich dankbar bin. Wie 

ich eben sehe, liebe Lindenbach, tragen S ie keinen 
Ring. Würde ich Ihnen eine Freude machen, wenn 
ich Sie bäte, sich unter diesen, die mir ein Juwelier 
kürzlich znr Anficht schickte, einen auszusuchen."

Fräulein Malve stutzte, stammelte nud entschloß 
sich endlich, den bescheidensten zu wählen, worauf 
ihr ihre Gönnen» den kostbarsten überreichte.

„Ein kleines Lonvaiür —  da! —  Bitte, keinen 
Dank. Und nun setzen Sie sich und erzählen Sie 
mir ein wenig von Ihren  Erlebnisse». Oder hätte« 
Sie mir garnichts aus Ihrem  stillen Waldwinkel 
zu berichten?"

I h r  Ton war so gemessen freundlich, ihr Gesicht 
so ruhig, daß kein Mensch Hütte ahnen können, 
in welch verzehrende Aufregung sie des Fräuleins 
Bitte um eine Audienz versetzt hatte —  denn sie 
konnte zum erstenmal nicht begreifen, üb»  welche 
Dinge sie H M W O n  Bericht zu erwarten hatte.

(Fortsetzung folgt.)



die M aul» und Klauenseuche tu  Wrstprenße» aus 
einem Gehöft» in  Ostpreußen. Bösen und Pommern 
garnicht. D ie Schmeiuesenche herrschte in  West- 
Preußen aus 117 Gehöften in  20 Kreisen, in  OK- 
Vrenßru auf 88 Gehöfte» in  26 Kreisen, in  Posen 
aus 1V7 Gehöften in 35 Kreisen, in  Pommern aus 
103 Gehöften in 26 Kreisen. Bon Pserderotz w ar 
in  den östliche» Provinzen nu r ein nener Fa ll. 
und zwar im  Regierungsbezirk Bromberg aufge­
treten. ___________

^  Mocker. 28. M a i. (Polizeiverordnnna betr. 
Wasserleitung.) Gemöß der Polizeiverordnung 
über den Anschluß der bebaute» Grundstücke a» 
die Genieinde-Wasserleitnug. welche soeben im 
Kreisblatt veröffentlicht w ird . »»iß jedes Wohn­
haus an die Wasserleitung angeschlossen werde», 
sofern die Straße, au der es liegt, m it einem 
banptrohr der Leitung versehen ist. Der Anschluß 
mnß bei nenerbante» Lausern binnen 4 Wochen 
«ach der Gebrauchsabnahme bewirkt werden M ir  
bereits bewohnte Häuser 4 Woche» nach I n ­
betriebsetzung der Wasserleitung.) fs ilr den Kali 
eines Brandes in  der Gemeinde sind sämmtliche 
Grnndstiickseigenthiimer verpflichtet, den P riv a t- 
hanpihah» der Leitung geschlossen ,n  halten, ev. 
die Wasserleitung auf ihren Grundstücke» der 
Keuerwehr znr Verfügung »» stellen. Jeder 
Eigenthümer oder Nießbrauch«,: eines an die 
Wasserleitung anacschlosscne» Grundstücks ist Ver­
pflichtet. seinen M iethern das rrsorderliche Sans- 
und WirthschastSwasser abzugeben. D ie Bedin- 
gungen. unter denen die Lergabe des Wassers zn 
erfolgen hat. stad freier Vereinbarung überlassen. 
Zuwiderhandlungen bezw. Unterlassnnge» wider 
die Vorschriften dieser Verordnung werden, abge- 
sehen von der zwangsweise» Ausführn»« des An­
schlusses m it Geldstrafe b is zn 30 M a rk  bestraft, 
au deren Stelle, wen» sie nicht beigetrieben werden 
kann. verbältiiißmäßige S a ft t r i t t .

Podgorz. 22 M a i. lE inen guten Fang) machten 
gestern morgens der Gendarm P . und derP o liz ri- 
beainte G., indem sie das Kuhrwerk des Ländlers 
W elski aus Mucker anhielten und bei der Dnrch- 
siichuiig deffelbeu eine Menge Kugeln nnd andere 
M u n itio n  vorfanden. E inige Begleiter des W. 
hatten sich. a ls sie die Beamten erblickten, schleu­
nigst aus dem Staube gemacht. D ie M n n itio n  
ist von den Jnfanterieschießftiittden bei KorsthauS 
Nudak gestohlen worden.

s Pensa», 23. M a i. lFeuer.) A u f unerklärliche 
Weise entstand heute in  der M ittagsstunde im  
Lause der W ittw e  O tt. welches, noch von dem 
Tischler Scherer „iitbew ohnt w ird . Kener n»d 
legte das Gebäude in Asche. „Kran O tt erleidet 
großen Schaden, denn das Gebäude ist nur gering 
versichert: von dem M o b ilia r, welches nicht ver­
sichert ist. konnte »nr wenig gerettet werden. 
Bette» n»d die schwer ersparten Spargroschen 
sind ein Raub der Flammen geworden. Schreck- 
lich w ar das Gebenl des in den Flammen «mge- 
kommenen Hundes. Auch L e rr  Scherer erleidet 
großen Schaden, da sämmtliches Lo lz  Uttd fertige 
Tischlerarbeiten verbrannt sind.

A«S dem Kreis« Thor«, 23. M a i. <Aus der 
königl. Beschälstatio» N ielub) ist außer den dort 
bereits stehenden königlichen Landbeschälern noch 
ein d ritte r grober, starker Sengst, b jiih rig . anfge 
stellt.

Sport.
V e r s a i l l e s ,  24. M a i. Heute früh 

begann die A n t o m o b i l f e r n f a h r t  
P a r i S - M a d r i d .  Uni  8 '/ .  Uhr wurde 
das Abfahrtszeichen fü r das erste, von Ja rro t 
gelenkte Automobil gegeben. B is  6 '/ .  Uhr 
fuhren 197 A u tom ob ile  verschiedener Kon» 
struktioneu ab. W ie ein Telegramm anS 
Chartres meldet, sind die ersten Automobile 
«m 4 Uhr 41 M um ien dort durchgekommen. 
Neuault, der Bruder des Siegers der Fahrt 
Paris-W ien, der als dritte r abgefahren war, 
hatte Ja rro t überholt.

B o r d e a u x »  24. M a i. Der an der 
W ettfahrt P aris-M adrid  betheiligte Auto- 
mobilfahrer Lorraine Barow prallte m it 
seinem Wagen in der Nähe von Libourne 
gegen eine» Baum ; der Mechaniker wurde 
getödtet und Lorraine Barow schwer verlebt 
—  Bei Angonlöme hat sich gleichfalls ein 
schwerer Unfall ereignet. Der Automobil- 
fahrer Turand wurde verwundet, der 
Mechaniker getödtet, zwei andere Personen, 
die sich in  der Nähe befanden, verletzt.

C h a r t r e s ,  24. M a i. Bei Bonneval 
stürzte ein an der W ettfahrt betheiligteS 
Automobil beim Pasfiren eines Eisenbahn- 
überganges um. Das Automobil fing Feuer, 
der Chauffeur starb infolge von Brandwunden. 
E in anderes Automobil todtste bei Ablis 
durch Ueberfahren eine Frau.

MannilisilltilleS.
( E h r e t  d i e  F r a u e n . )  Eine nach 

nlancher Richtung hin bemerkeuswerthe 
öffentliche Danksagung Wegen der Unter- 

.L  jüngsten großen Brande in
WllhelmShagen. » lä ß t die Fre iw illige Feuer-
wehr dieses im Osten Berlins gelegenen 
Vorortes. Die Danksagung lautet: .D ie
Freiw illige Feuerwehr zu Wilhelmshage» 
füh lt sich veranlaßt, den Einwohnern, nament­
lich den Frauen, welche sich ^ i  dem that- 
kräftigen Eingreifen znr Hilfeleistung bei 
dem Feuer am 7. M a i d. Zs. betheiligte», 
ihre größte Anerkennung ausznspreche»; es 
wäre den Wehren bei den traurige» 
Wasserverhältuissen in der Kolonie nicht 
gelungen, den Brand nur auf den Dachstuhl 
de» Hanfes zu beschranken, wenn die Ein- 
wohner nicht kräftig m it eingegriffen hätten.* 
« . ( E i n e  E r b s c h a f t )  im Betrage von 
w o o o  M k. soll dem Abgeordneten Bebet 

dem altelsässischen Rentier Staehling 
^traßburg zugefallen sein. 

lelst-. "  g l ü c k l i c h e r  G e w i n n e r )  
sich. wir hm „B e rl.

Frledenau gemeldet w ird, am Himmelfahrts­
tage den Spaß, daß er in  einem eleganten 
Wagen dnrch den O rt fuhr und fortwährend 
Zehn- und Fünfzigpfennigstttcke znm Fenster 
hinanSwarf. Kinder und Erwachsene balgten 
sich bald lustig um die Geldstücke, worüber 
der freigebige Herr seine herzliche Freude 
hatte. Wie dieser erklärte, hatte er in  der 
S tettiner Lotterie 10000 Mk. gewonnen.

( D e r  s t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t e )  
Thierarzt Zskraut anS Jerichow, welcher be­
schuldigt w ird, sich an einem neunjährigen 
Mädchen vergangen zu haben, ist «ach der 
„Voff. Z tg.* in Utrecht in  Holland fest- 
genommen nnd der deutschen Behörde aus­
geliefert worden.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g )  von mehr 
als 100000 M k. zum Nachtheil mehrerer 
Firme» ist der Buchhalter Crouer aus Ham­
burg flüchtig geworden.

( E i n  g r o ß e r  B r a n d )  brach Sonn­
abend Nachmittag unter den am neuen 
Hafen vor Bremerhaven lagernden Ba»m- 
wollballen aus. Gegen 1200 Ballen wurde» 
beschädigt.

( U e b e r  e i n e n  Z n g u n f a l l )  w ird  
aus Seesen von, Freitag amtlich gemeldet: 
Vom Schnellzuge 84 Berlin-Aachen end 
gleisten heute Nachmittag 1 '/, Uhr bei 
Durchfahrt des Haltepunktes Zldehansen 
zwischen Seesen und Gandersheim die letzten 
5 Wagen. Personen wurden nicht verletzt. 
Auch sind Wagen und Gleise m ir gering 
beschädigt. Der vordere Zugtheil fuhr nach 
Umsteigen der Passagiere und Umladen der 
Post m it 30 M in . Verspätung weiter. Die 
Strecke war um 6 '/ ,  Uhr abends wieder 
frei, inzwischen war eingleisiger Betrieb ein 
gerichtet. Die Ursache hat bis jetzt noch nicht 
festgestellt werden können.

( E i n  E i n b r e c h e r  s u  Kr ag . )  Der 
!m vorigen Jahre von der Mainzer S tra f 
kammer wegen bedenteuder Einbrüche zu 
einer 15jährigen Zuchthausstrafe verurtheilte 
Kaufmann Hermann Heinrich Harms hat 
nach der „Franks. Z tg.* in  dem Zuchthaus 
Marienschloß ein Gestäudniß abgelegt, daß 
er in  Gemeinschaft m it dem Kaufmann 
Schröder aus Hamburg in  den Jahren 1898 
bis 1901 etwa 400 Einbrüche verübt hat 
und daß ihnen dabei weit über 100000 
Mk. an Geld, Werthpapleren und Schmuck­
sachen in die Hände gefallen seien. Zahl­
reiche Einbrüche wurden von ihnen unter 
anderem auch in Frankfurt a. M ., Wiesbaden, 
Darmstadt, Kassel, Mannheim, Köln u. s. w. 
verübt. Eine umfangreiche Untersuchung ist 
eingeleitet.

( I m  D i e n s t  g e s t o r b e  n.) Nach einer 
Meldung anS Oldenburg e rlitt Rittmeister 
von der Gräben vom Dragonerregiment N r. 
19 auf dem Exerzierplätze, als das Regiment 
kurz nach 9 Uhr angetreten war, einen Herz- 
schlag und sank todt vom Pferde.

( D e r  b e t  e i n e r  B a l l o n f a h r t )  in 
der Nähe von Gorgast verunglückte Haupt- 
mann ist der Hauptmann Freiherr von 
Gregory vom oldenbnrgischen In fan te rie  
regiment N r. 91 (nicht vom 3. Garderegi­
ment z. F.). Zusammen m it dem Ober­
leutnant v. Sterkhansen, dem Hauptma» von 
Nosenberg-LiPinSky nnd dem Referendar D r. 
Springer war Herr v. Gregory Freitag früh 
um 9 Uhr m it dem Ballon „Sigsseld* des 
Berliner Vereins fü r Lustschifffahrt von 
Tegel aus ansgestiegen. Nach glatter Fahrt 
landete der Ballon bei Gorgast. Beim Ver 
lassen des Korbes kam Hanptmam: von 
Gregory zu F a ll und e r litt einen doppelten 
Unterschenkelbruch. E r fand schnell ärztliche 
Hilfe und wurde zunächst in  Gorgast selbst 
untergebracht.

( U r t h e i l  i n  d e r  A f f ä r e  A l l e r « . )  
Wie die römischen B lä tte r aus Neapel 
melden, vernrtheilte am Sonnabend der 
Gerichtshof den M a le r AllerS in eoutuwa- 
oiaw z» 4 Jahren und 6 Monaten Gesang 
»iß und znr Zahlung der Kosten.

( E i n  V e r d i e n  st o r d e u  f ü r  f r a n ­
z ös i s c he  M u t t e r . )  Aus PariS w ird  
berichtet: Senator P io t, welcher sich zur 
Aufgabe gemacht hat, aus dem Boden der 
Gesetzgebung die Abnahme der Bevölkerung 
Frankreichs zu bekämpfen, richtete ein 
Schreibe:» an den Ministerpräsidenten CombeS, 
um die Gründung eines Verdienstordens fü r 
französische M ü tte r zu fordern, welche sich 
durch Kinderreichthnm auszeichnen. Es solle 
ihnen eine moralische Anerkennung zn theil 
werden, wie sie die Arbeiter nach einer be­
stimmten Anzahl von Arbeitsjahren erhalten.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  Aus den 
Provinzen Avellino, Benevent und Kompanien 
werden von: Sonnabend Morgen neue Erd­
stöße gemeldet.

( E i n e  t o l l k ü h n e  F a h r t  ü b e r  
d e n  N i a g a r a . )  Die Anziehungskraft der 
N iagarafälle als Schauplatz fü r tollkühne 
Thaten zeigt sich wieder an einem nenen 
Beispiel. O tto Petersen, der Vorsitzende des 

Dänischen AthletenklubS*, t r i f f t  jetzt seine

E r w ird  aber nicht auf diesem S e il gehen, 
sondern m it den Zähnen daran hängen nnd 
dabei gleichzeitig in  einer A r t  Ledergeschirr, 
das von seinem Halse hängt, einen M an» 
von der Stärke seines Eigengewichts tragen. 
Der gebrauchte Apparat w ird  aus einem 
'/.»ö lligen Drahtseil bestehen, einem kleinen 
Rad aus feinstem S tahl, das aus Kugel- 
achsenlagern läuft, und einem Lederriemen. 
An diesen Riemen w ird  sich Petersen m it 
seinen Zähnen anhängen. Der Hanptfall ist 
etwa 1000 Fuß breit. Das S e il w ird  quer 
hinübergespannt, nnd es soll nicht sehr schlaff 
hängen. M an  könnte meine», es müßte dem 
kühnen Athleten schwer werden, jemand zu 
finden, der sein Leben dem Kiefer eines 
Mannes anvertraut; aber das ist durchaus 
nicht der Fa ll. Einige zwanzig oder dreißig 
M itg lieder des dänischen Klubs haben sich 
schon fre iw illig  dazu erboten, nnd Petcrsens 
Wahl ist auf einen jungen M ann Namens 
Peter Gaburg gefallen, der einer der tüch­
tigsten Athleten feines Landes ist. E r ver­
trau t so fest aus Petersens Erfolg, daß ihm 
der Gedanke, er könne sein Leben gefährden, 
überhaupt nicht kommt. Auf die Frage, in 
welcher Ze it er den F a ll überschreiten könne, 
meinte Petersen, es könnte in  sechs M inuten 
geschehen. E r selbst sagt, die Sache wäre 
wirklich ganz gefahrlos. E r hat eigen sehr 
kräftig gebauten Kiefer» und wenn er erst 
etwas m it feinen Zähnen festhält, kann ihn 
nichts zum Loslassen bringen. V o r kurzem 
zeigte er bei einer Schaustellung die Fähig­
keit feines Kiefers. E r hielt zwischen den 
Zähnen eine schmiedeeiserne Stange von 
1'/« Z o ll Durchmesser; auf jeder Seite 
mnßten je drei Männer sie halbmondförmig 
biegen, und dabei lächelte er die ganze Zeit 
heiter. Danach hob er ein Gewicht von 
>/, Ton, und dann hängte er sich eine halbe 
Stunde lang m it seinen Zähne» an einen 
Riemen. B o r kurzem gab er seinen Freunden 
im Klub eine kleine Vorstellung «nd über­
raschte sie alle, denn er brach kräftige S tah l­
ketten, die am Boden befestigt waren, indem 
er m it den Zähnen daran zog, als ob es 
Radieschen wären. Petersen hat ganz tadel­
lose weiße und gerade Zähne.

( D a s  „ e w i g e *  H o c h z e i t s m a h l . )  
ES w ird  oft behauptet, daß reiche Leute, die 
mitten im  Trubel einer Weltstadt leben, 
Enttäuschungen in Herzensangelegenheiten 
nicht allzu schwer zu nehmen Pflegen. Dies 
ist aber nicht immer zutreffend, wie ein 
unlängst bekannt gewordener, recht romanti­
scher F a ll beweist, in welchem «S sich nicht 
einmal um die übertriebene Sentim entalität 
einer Vertreterin des schwachen Geschlechts, 
sondern um die wahre, tiefe Empfindung 
eines im besten Mannesalter stehenden Herrn 
der vornehmsten Londoner Gesellschaft han­
delt. I n  dem elegante» Westend der 
Themsestadt befindet sich ein villenartlg  ge­
bautes HauS, an dem täglich Tausende vor­
übergehen, ohne etwas ausfälliges zu bemer­
ken. Niemand ahnt, daß im  Inne rn  der 
V illa , die von keiner Seele bewohnt w ird , 
alle Säle festlich hergerichtet sind und seit 
vielen Jahren eine splendid gedeckte Hoch» 
ze its ta fe l der Gäste zu harren scheint. Nun 
ist man endlich hinter das Geheimniß ge­
kommen, das dieses HanS umschwebte, und 
hat in Erfahrung gebracht, daß die V illa  
einem sehr reichen Manne gehört, der sich 
vor etwa 15 Jahren m it einem bildschönen, 
aber ganz armen Mädchen verhcirathen 
wollte, znr HochzeitSgabe fü r seine Erwählte 
das elegante Haus im fashionablen Westen 
kaufte und m it großem LuxnS einrichten ließ. 
Das Hochzeits-Dejeuner sollte dort stattfin 
ben, und alles w ar bis aufs geringste Detail 
vorbereitet, als plötzlich die B rau t verschwand, 
nm nie wieder von sich hören zu lassen. M an 
hatte einige kleine AnhaltSpnnkte dafür, daß 
sie m it einem anderen Bewerber auf und 
davon gegangen war. Der verlassene 
Bräutigam gestattete nicht, daß in  der V illa  
der unbedeutendste Gegenstand vom Platz 
gerückt wurde. Es sollte alles so bleiben, 
wie eS am Hochzeitsmorgen hergerichtet wor­
den war. E r selbst verschloß das Hans nnd 
kam dann jeden M onat einmal vorgefahren, 
nm sich eine halbe Stunde im In ne rn  auf­
zuhalten. Diese Besuche setzt der vornehme 
Mann, besten Geisteszustand übrigens völlig 
normal sein soll, auch jetzt noch m it großer 
Regelmäßigkeit fo rt.

die türkische Ueberlegenheit gegen das T re i­
ben der Komitees sichergestellt hat. Auch in  
Monastir ist das Bandenunwesen sichtlich im 
Abnehmen begriffen. Außer dem gemeldeten 
Bandenkampf am 15. d. M tS. bei Zelenie 
hat vor elf Tagen ein Bandenkampf bei 
Kitschewo stattgefunden.

Nach Meldung aus Konstantlnopel vom 
Sonntag hat in  der Nacht von M ittwoch 
zn Donnerstag bei M og ila , nördlich von 
Monastir, ein Kamps stattgefunden zwischen 
türkischen Truppen nnd einer dreizehn M ann 
starken bulgarischen Bande. Letztere wurde 
vollständig vernichtet. Außerdem wurde» 
vier Dorfbewohner, die sich der Bande an­
geschlossen hatten, und zwei Frauen anS dem 
Dorfe getödtet. Vierzehn Häuser wurden 
durch Geschiitzfeuer zerstört. Die Truppen 
hatten drei Todte nnd mehrere Verwundete. 
Das Geschiitzfeuer verursachte in Monastir 
einige Beunruhigung.

Es verlautet in Sofia, daß B oris  Sara- 
fow nach Bulgarien zurückgekehrt sei. Die 
Nachricht bedarf der Bestätigung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter nnd Schriftsteller J u l i u s  

L o h m e y e r  ist im A lter von 67 Jahren 
gestorben. Der Verstorbene war langjähri­
ger M ita rbe ite r des „Kladderadatsch*, grün­
dete später die illustrirte Zeitschrist „Deutsche 
Jugend* und weiterhin den „Schalk*. Her­
vorragendes leistete er namentlich als Jugend­
schriftsteller.

Der „Lokalanz.* w lederruft die Meldung 
von dem Ableben des Dichters Ju liu s  Loh- 
meyer. Allerdings sei das Befinde» so 
besorgnißerregeud, daß das Ableben stündlich 
zu erwarte» ist.

Die am Sonntag in  W e i m a r  abge­
haltene Generalversammlung der G o e t h e -  
G e s e l l s c h a f t ,  welcher im Auftrage deS 
GroßherzogS der KabinetSsekretär Freiherr 
v. Egloffstein beiwohnte, hat nach Erledi­
gung ihrer Tagesordnung einstimmig be­
schlossen, am 18. Dezember 1903 die h n t t « 
d e r t s t e  W i e d e r k e h r  von H e r d e r s  
T o d e s t a g  feierlich zu begehen.

Ueber das B e f i n d e n  I b s e n s  er­
fährt „Norsk Telegrambyrean* von dem 
Arzte des Patienten, Ibsen befinde sich jetzt 
wie im  Laufe dieses M onats den Umstände» 
nach ganz gu t; er stehe jeden Tag auf nnd 
gehe in  seinem Zimmer nmher, auch sein 
Appetit sei gnt.

Sprachforscher P r o f e s s o r  R i g n t i n i  
ist am Sonnabend in  F l o r e n z  gest or ben

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmami in Thon».

Zu den Wirren in Mazedonien.
Z u r Lage in Mazedonien läßt die Pforte 

mittheilen, daß in der letzten Ze it 16 Zlave- 
oder Ersatzbataillone des 3. Korpsbereichs 
mobilisirt wurden. Die gegenwärtige Ge- 
sammtstärke des Korpsbereichs, welcher die 
V ilajetS Saloniki, UeSküb, Monastir, Sku- 
ta r i und Janina umfaßt, ergiebt rund 
140000 Mann. Beinahe zwei D ritte l dieser 
Trnppenmasieu find zur Verwendung gegen 
das Bandenunwesen verfügbar, ein Umstand, 
der m it den erst in  der letzten Zeit ertheilte«

letzten Vorbereitungen, «m die Niagarafälle l strikten Befehlen zur energischen Sänbernug, 
mittels eines straffen S e il- zu überschreiten.!Verhaftung nnd anderen Maßregeln nun

Amtlich« »tottrnng«« ver Dauztge» Produkt«»-
B örl«

vom Sonnabend, den 23. M a i 1903.
K ü r Getreide. Lülsenfrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer dein no tirten  Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision usaucemäßig 
vom K im frr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloa r.

tran fito  ro th  7 5 6 -7 6 l G r. 127V.-128 Mk. 
bez.

N o a a e »  per Tonne von 1600 K iloa r. per 71t 
G r. Normalgewicht
inlönd. grobkörnig 720 G r. 125 M k. be». 
transito grobkörnig 703 G r. 86 M k. bez. 

H a f e r  per Tonne von IOOÜ K iloa r. 
in liind . 125 M k. bez.

K l e i e  ver 10» K iloa r. Weizen- 6.60—6.90 M k. bez. 
Roggen-7.60—8.35 M k. bez.

L a m b n r g . 23. M a l. Nüböl ruhig, loko 50. 
Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — P e tro ­
leum fest. S tandard white loko — 7.40 
W ette r: H eiß .______________  ________

Standesamt Thor».
Vom 17. M a i bis einschließlich 23. M a i IS03. 
Geburten: l .  M a le r Thomas Donarski T - 2. 

Malergehilfe Johann Pachnll S . 3. Reftanratenr 
A lw in  Laesler S . 4. Schmicdemeister K a rl 
Janke anS Nischwitz S . 5. Siellmachermeister 
Joseph Borkvwski S . 6. Seiiergeselle Ernst 
Nickczinski S . 7. TodtengräberPnn lZ io lkow skiT .

Stervefälle: 1. Dachdcckerwittwe Anna Sob- 
jlnsk i geb. Apfelbain» 70 I .  2. Maurergesellen« 
W ittwe Baleria  Loffm an» geb. Stenzel 45 1 . 3 M . 
3. Eva Kauiewski 14 I  11 M . 4. Hau» Bans« 
I I .  S M . 5. B ron is law  KrzyminSki 5 T  6. 
G ertrud OlSzewski 8 I .  9 M . 7. Anna Jan - 
kowski 6 I .  9 M . 8. Scheercuschleiferfra» M a r- 
cianna Fabisch geb.JablonSki 55 I .  3 M . 9. J r in a  
Z ie ro lt 14 T . 10. Dienstmädchen Olga W it t  28
1 . 6 M . 11. Nosalie Gednhn 11 I .  4. M .

Aufgebote: I .  G a ftw irth  W ilhe lm  Völker-
Czeszewo nnd W ittw e  Anna Schiewe geb. Kostro.
2. Ziegelelarbeiter Richard Erdmaun nnd Sa lo- 
mea Jrdrzrjczak. 3. H ilfsm ontenr W lad is laus 
Barczykowski und Franziska Wloch beide Mocker.

Eheschließungen: 1. M ilitä ra n w S rte r J u liu s  
Jankowski-Danzig m it Emma D ill.  2. Wagen­
führer bei der elektrischen Straßenbahn Friedrich 
Brodehl m it Franziska Snjkvwski. 3. A rbe iter 
Lorenz Orczikowskh m it Agathe Dekans«. 4. 
Schuhmacher W ilhe lm  Lange m it Lelenr Chran- 
kowski.____________________________________ ___

kufgFZPI'UNgkNK ttänäs. Ach A
in  W . schreibt: „Labe Serba-Seife (ObermeherS) 
in  meiner eigene» Fam ilie  in Gebrauch genommen 
und kann mich über deren promvte Wirksamkeit 
bei aufgesprungenen und rauhen Hände» nur 
lobend auSsprechen." Z»  haben in allen Apotheken 
Drogerieen und Bars.

26. M al: Sonn.-Anfgang 3 53 Nvr. 
Son».-U»terg. 8.01 Uhr. 
Mond-Ansgang 3.51 Uhr. 
Moud-Unterg. 7. S UHr.



0 .  /?. ? .  Z 2 5 5 2 4 .

<7. «7. « M « ,F F ö s /V  r. ______
B e k a n n t m a c h u n g .

Nachdem von den Zentral-Postver- 
waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1902 vor­
schußweise gezahlten Unfallentschädi­
gungen liqnidirt und die Rechnungen 
zum Abschlüsse gelangt sind, ist der 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden  B e tr ie b s u n te r n e h m e r  d er  
Ivestprenßischerr lan d w ir th sch a ft  
lichen B ern fS gen o ssen sch a ft zur 
Deckung des Gesammtbedarfs entfällt 
und die Heberolle aufgestellt.

Die H eb e ro lle  über die seitens der 
im S ta d tk re ise  (Sektionsbezirke) 
Thorn ansässigen Genossenschaftsmit­
glieder zu entrichtenden Beiträge liegt 
zur Einsicht der Betheiligten in unserer 
Steuerhebestelle (Kämmereinebenkasse, 
Rathhaus 1 Treppe) gemäß ß 111 des 
Gesetzes vom 30. J u n i 1900, betreffend 
die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben 
beschäftigten Personen während zwei 
Wochen und zwar vom 1 6 .  b i s  2 9 .  
M a i  d. J s .  in den Dienststunden aus.

Thorn den 12. M ai 1903.
D e r  S t a d t a u s s c h u t z .

Bekmtiiichillg.
Von dem bereits zumthcil parzel- 

lirten Gut Knappstädt bei Culmsee 
sind noch wie folgt zu verkaufen: 
a. das Rest- und Hauptgut re nach 

Wahl von 3 —400 M orgen Land, 
vollständig mit Winterung, S o m ­
merung und Zuckerrüben bestellt,

d. eine Parzelle Land von ca. 76 
M orgen mit Hafer bestellt,

v. eine Parzelle Land von ca. 40 
M orgen mit Roggen bestellt, 

ä. eine Parzelle Land von ca. 80  
M orgen mit Zuckerrüben bestellt,

e. eine Parzelle Land von ca. 40  
M orgen mit Sommerung bestellt,

k. eine an der von Culmsee nach 
Lubianken führenden Chaussee ge­
legenen Parzelle von ca. 20 Morgen, 
welche unmittelbar an die Zucker­
fabrik Culmsee grenzt.

Zu dem Hauptgute werden die 
nöthigen Wohn- und Wirthschafts­
gebäude nebst todtem und lebendem 
Inventar mitgegeben.
, Auf den Parzellen ä und e befinden 

sich je ein massives Wohnhaus, weshalb 
sich die Parzellen sehr gut zu An- 
fiedlungen eignen.

Die Parzelle k, welche von der 
Culmsee-Lubianker Chaussee durch­
schnitten wird und unmittelbar an die 
Zuckerfabrik Culmsee grenzt, soll in 
kleinen Bauplätzen von 1— 2 M orgen  
abgetrennt werden.

Zur Besprechung und Einleitung 
von Berkaussnnterhandlnngen ist ein 
Verkaufstermin auf

DsmiM, U. M S.
von vormittags 10 Uhr ab, 

im Gasthause von Knappstädt an­
beraumt und werden Kaufliebhaber 
mit dem ergebenen Bemerken einge­
laden, daß sichern Käufern Restkauf- 
gelder gegen mäßige Zinsen gestundet 
werden. D a diese Ländereien, welche 
fast durchweg bester Weizen- und 
Rübenbodcn sind und sich in hoher 
Kultur befinden, unmittelbar an der 
verkehrsreichen Stadt Culmsee, der 
Knotenpunkt zweier Eisenbahnen und 
Ausgangspunkt einer Kleinbahn ist, 
liegen, 'somit der Absatz sämmtlicher 
landwirthschaftlichen Erzeugnisse, be­
sonders der Zuckerrüben an die Zucker­
fabrik Culmsee ein vorzüglicher ist, so 
wird auf diese so günstige Offerte 
ganz besonders aufmerksam gemacht.

Bemerkt wird noch, daß einzelne 
Parzellen auf Wunsch kleiner oder 
größer abgegeben werden. D ie Lau 
dereien sind an einer Chaussee, Pflaster 
straße und Feldbahn gelegeü, welch' 
letztere zur Zuckerfabrik führt.

vlaM ks-W orriiditt.

vmtrlied
zeMtrt.

v . k . « . « .  
» r .  1 S M 5 .

ti>W bkrM iiim r'R lie
einzige, echte altrenommirte

F ä r b e r e i  u .  
H a i l j r t e t i i b l i f f e m e i i t

f i ir  chemische R r i u i g u n ,
«an Heran- und Damtn-Siardera'ik elc.

Annahme:
W o h n u n g  u n d  W erk stä tte ,

T h o r » ,  n u r  M a u e r s tr . 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuhmachcrstr,

wird jedes A n tlitz , blühend und 
geschmeidig die H a u t, zart und an- 
muthig der T e in t ,  nach täglichen 
Waschungen mit

A lik iiiü illlis tise .
e .  V lo e  L  v o .»  N oßtodou»- 
V r o s i lo n .  Stück 50 P f. b e i: H uxo  

<̂1. I.eelx, k. IVeber, 
«1. AI. 1Vouäl86ü Asebü., Trillers 
ck ( 0. und iu d e rR a th s-A p o th ek e .

» . ....
ist in Postpacketen und größeren Posten
zu haben bei 8 o t in o l lm o n n ,

P r . - S t a r g a r d .

rabnorsatr «Zrsrv Platts
mit odiKSU Medaillen Mmiirt.

l a k n s r s a l r  m i t  P l a t t s .
Lodmsrrloses Lalinrislisii unä klombirsn.

j ils s s  » M r « » ,
L r e i t s s t i a s s s  3 2  N  O  N  L r e it ö s t r a s s o  3 2 .

K 1. kkMsbkiu! ß
K  Iiü lO A i'H !n '8 e !i6  u»<! d
G  r ^ v u s t L Ä t .  M a r k t  2 4  H

uake dem kouiAl. Oouveruemeat d
ewpLelüt sieb sur sauberen unä billigen ^

t l i f s c h i i s g  s ü s l  i n s  k sc !i k l k n ^ i i  t l d M  I

t lw m r  k « M > M
bietet äis siebente

Oe^väbr kür A le  I - e lÄ M .!
bat sieb  in verbält- 

nissm ässiZ  kurzer 2 e it  aus kleinen Anfangen rum  
x r ö ss lv n  Lakkee - Im p o rt -  desvIM tt V v n tse b la n ä s  
in direktem Verkekr init den K onsum enten und rum  
g r ö ss te n  L a k k ev -R ö ste ie i-V e tr lv d  H uropas ank§e- 
sebwunAen. lieber DA** 75V "DW  äureb §anr  

D eutschland verbreitete

A MgilwillW Nll Mkm lvl! MiMlW ̂
verm itteln dem Publikum  ä sn  ösruZ  äes anerkannt

b e s t e n  « n a  b i l l i g s t e n  K a f f e e s .
Die in  elKeiror k a d rilr  berZestellteu

L b s k s l a a e n ,  L a c s s s  « n a  V s e l t t v a a r e n
reiebneu sieb  aus äurek W olüZesclrmaek unä Oüte, 
w äbrsnä ä ie aus direktem  Import 2UM Verkaut xe- 

braekiten

L b e e s  n e u e s t e r  E r n t e
von keinem  ancleren ülrertrollen v e r ä sn .

liiiiM 's l i M - l l m l i L
O r ö 8 8 t « 8  L u M v - I m x o r t - b e s e l i M  V e n t 8 v t z l » u l l8

im  direkten Verkebr m it den K onsum enten.

1 erk au lsiN L alv:

VUoru, N r s itv s tr . L2 .
(vis- L- v!s äer Lrüekeustrasse.)

. vom

srK vre liasrreLcun«
September.I M S V k N  i - s r

vkst v M s e i M )  s c - l o c e  
. . .  lin v  m v l lS M k - M s s c k c c l lN « . . . .

täglich Veranstaltungen äes festsuLschurser.

v r .  » » s ä .  I » a » L  S o k u l L '

r. pi'., Llitttzlbuken, Bohustr. 7/9.
Eröffnet 1694. Prospekte u. Broschüren über behandelte Krankheits­

fälle gr. u. fr. Heilmittel: Wasser- und Lichtheilverfahren,!
Diiit, Massage re.

kksctzraiilte unü 
Eismaschinen

billig zu haben bei

7 « n »  L  K m r i l o m i l i .
E t s e n h g u d l n n g ,  A tt s t iid t is c h e r  M a r k t  2 1 .

F ern sp rech er  1 3 8 .

Bor den bevorstehenden Sommrrreisen empsehte» wir dringeud 
M obiliar, Werihgegeustände und Baargeld gegen

bei der

Hchenek u. Münchener sener 
Sersichen«ngs8e§ei!schaft

zu versichern. D ie Bedingungen sind l ib e r a l  und 
Kouponpolizen für Haushaltungen

über bis zum Werthe von
Mk. 5 000 Mk. 10 000
Mk. 10 000 Mk. 20 0 (0
Mk. 15 000 Mk. 30 000

frei von Härten 
zahlen an 

Jahrespräm ie 
Mk. 5 , -  
Mk. 10,—
Mk. 1 5 , - .

P r o s p e k te  w erd e»»  a u f  W u n s c h  k o s te n fr e i  z u g e s a n d t .
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen der Vertreter der

Gesellschaft

M ü l l  A s « ,  A m .  V M M  IN . I-

V / s n a s v b o n e r ,  V / s s c l i l i s e l i g s r n i l i i i ' s i i ,
7 k e ! i ! S M ,  I s d l M i I s c i e l i s i l ,  i M P l i t e l l s r ,

D k M m i M t ö .
kür Küobsnlisebg, 

« c k lV L ir e  m it! k a r b iK v  l e ^ r t n e l i «

8 M OS - ki tIM
^  Grüne Schmier-Seife . Pfd. 18 P f. 
" Salmiak-Terp.-Schmier-

S eife ...........................  „ 20 „
Stettiner Kern-Seise . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 2 4  „
Weiße Seife in Stückeu „ 18 „
O ehm ig-W eidlich-Seife „ 40 „
Etektra-Seife (gelb) . . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 „
N e i s  strah le  it- S  t n rke 

(allerbeste) . . . .  „ 25 „
Kartoffel - M ehl (extra

p r i m a ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 12 „
B e i  E n tn a h m e  v o n  5  P fn n d  

2  P f .  b ill ig e r ,
Dr. Thvmpsons Seisen-

p n l v e r .................. Pack 17 P f.
Lessive Phenix (M in los  

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver . . „ 1 0  „
Henkels Vleichsoda . . 1 Pfd. 12 „
Henkels Bleichsoda . . Vs „ 6  „
Hoffmauns Silberglattz-

s t ä r k e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. 13 „
Hoffmauns Cremestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Pfd. 20 „

B ei Mehrabnahure billiger.
O a » " !  K a k L - L s s ,

Schuhmacherstr. 26. 
P o d g o r z :  Marktstr. 8.

Culnrer Chaussee 60.

k ü r K i l lä e r w A s v »
empüelilt

N ü l l s r  M e k U .
S l 7S L t S K t l * a 8 S S  4 .

SeistüfM M!pd Thsm.
S p a r s a m e  Hausfrauen lasse» sich durch Schleuderpreise nicht verblüffen, 

sondern geben nach wie vor den b estreu o m m ir ten  F a b r ik a ten  obiger 
Firm a, welche in jed em  bessere»  K o lo n ia lw a a r e n g e sc h iif t , sowie deren 
Verkaufsstelle

Altstadt. Markt 36
erhältlich sind, den Vorzug.
F ein sten  G e b i r g s - H i m b e e r s a s t  in  Zucker p r . ' / ,  F l .  exkl. 6 0  P f .

*/a »

» /2  1/" tr »

6 0
6 0

K ir sc h sa ft
Erdbeersaft. . . . „ 
Johanuisbeersaft . „ 
Z itronensaft . . . „

empfiehlt

s t s n t e
besorgt und verwerthet

-- - --------  gut und schnell
P a t e n t b u r e a u v .  k e ie l i iw lü  L  6 « .,  

B e r l i n ,  Luiseiistraße 34. 
Vertreter für Ostdeutschland:

II . M k eu ü o rk , Danzig, Stadt- 
graben lc>. Anst,»ist kostenlos.

N M  V0U 1)1'. (39 Abbild.)
^ kür IIK. 1 50 kranke. Katalog 

über interessante Lüeüer  
____ Si'atis. K.Ü8okm8nn,ko!,8fanr V.173.

« i v k  8 l -T ranks Heaer
ßcv3ten k-0 Lillr — 1 Mr. drsites — bestes vs^nibles vraktAelwebt 2.̂ nke»ti§unZ 
V- 6?» tsnräunon. Uiitznsrtzöfön. LI3.11 ver*

iLU^s ober s>rs Lorlon LsNsotzl u. V̂ Ltzi
kreislistv Ko. 7̂ n. tzebranedsaulertnuA
FkLiis vou K u s i s r n ,  v r o k ig a -  

NUS4N0K1- » . Kk.
Ausgekäillmte imd abgeschnittenefrauen-Haare

werden gekauft C u lm erstraste  8 .

v i !I!
von «aorgnH »nn L  v o . ,

Nadebeul-Dresdeu, 
bestes K opftvasser, verhindert das 
A n s fa tte n , S p n lt e u  und G r a u ­
w erd en  der H a a r e  und beseitigt alle 
K opfschuppeu. ä F l. Mk. 1,25 und 
2.00 bei t t .  t t o p p o  geb. KSnü, 

B re ite stra fte  6 2 ,  I.

Prima HarDse
Postk. 100 Stück Mk. 3.30 franko 
versendet gegen Nachnahme

vopi Soll, Käserei, Cölleda.
Ein Paar

ein Paar
WMumlHMn,

gut erhaltrn, billig zu verkaufen. 

Neustadt. Markt 4.

Bei vorkommende», Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arte« Siliern 
(Grabgitter) 

HlUlgtelegraichen-. mid- 
Telephonanlage«, 

Wllssrrleitmigen, Fahr- 
radreparatureil

sowie für sämmtliche anderere 
Schlosserarbeiten

« s .  S I o o L r ,
Bauschlosserei u. Jnstallationsgeschäst.

rrrs

2 0  KKK. ^ Z oU sn ^ trnÄ isn sl tS g tto k
kür Decken leiebt u. anstäud. .̂nt'r.
au Inättstriv^erke in Uossdaok
I,. 104a kkal2 . (Küekmarke.)

lek bsseliaffs
hsMa-kpÄ

u. bringe eolekee fü»'i 
Kelllgedv»' ko8ienf»'6i 
unien.

S i i » , o r » 8 0 k n

»4 17 660
auf sichere Hypothek gesucht. AuS- 
knnft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

«illl» m» iz«G Mk.
auf nur sichere Hypothek zu ver­
geben _ _ _ _ _ _ _ Elisabethstr. 3, l

Gelegenheit.
GnteSchuhwaareu zu b i l l i g e n  

Preisen. Verkaufe bis zum Feste zu 
jedem nur annehmbaren Preise ele. 
gante Damen-, Herren- und Kinderstiefel.

V l / L » » s < r U ,
neben der nenstädt. Apotheke.

1 K in d e r w a g e » »
zu verkaufen B äckerstr. 1 3 , »-

K ö lllS iich t«  U ö d s l
werden gekauft B a c h cs tr . 1 6 .

L  8 e d « « r r 1 » » r 1 t
^ « » L l l b s r t !
Lrkoig gsrsnt.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
ä  Dose Mk. ii.— u .2 .— 
nebstGebrauchsänweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages ^
(aucb i»i Briefmarken). ^---------------
k. ^  Us>vr, llumburg 2S.
Ein möbl. Zimmer, mit auch ohue 

Pension, für 2  junge Mädchen passend, 
zu jeder Zeit billig zu vermietheu 
________Copperniknsstr. 11, pt.

Ein kleines „röblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermietheu 

Gerechteste. TO, 1 T r., l.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 

er. zu verm. Breiteste. 11, II
1 gut möbl. Zimmer zu ver- 

miethen _ _ _ _ _ _ Jakobs str. 13.
Eitt möbl. Zimmer (Klavier), pt., 

bill. z. verm. Nenstädt. Markt 24.
M öbl., frdl.. ges. Z., a. W. 2 Z., 

Brschgl., Pens. Ge»echtestr. 17, III.
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlas- 

kabiu. z. verm. Gerfteustr. 6, 1. r. 
Möbl. Z bill. zu v. Mauerstr. 36, 3"
Möbl. Balkouz. z. v. Bankstr. 4.

8 t c k r s t r c h  N ,  2  T r .,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh,, 

vermietheu. 1». !,»>>»».
K l. W o h n u n g , 3 Zimm. ». Zw  

behör, m ou a tl.2 0 M k .C u lm et:str .2 0 .
Kl. Wohnung sos. z. verm. für 

35 Thlr. 4. »weil. Heiligegeiststr. 6.

Druck und Verlas vo» C. D o m b r o w S k i  in Thor».


